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ein frohes und gesegnetes Osterfest!

Auf, auf zum Osterfeuer!
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 Erreichbarkeit und Zuständigkeiten der Ämter in Arneburg
SEKRETARIAT
Frau Fehniger, Frau Beust	  039321/5180 

BAUAMT
Amtsleiterin & Planung, Stadtsanierung, Hochbau/Tiefbau:
Frau Kuhlmann, kuhlmann@arneburg-goldbeck.de	  039321/518-40
Mitarbeiter Hochbau/Tiefbau, Dorferneuerung:
Herr Müller	  039321/518-43 
Mitarbeiter allgemeine Bauverwaltung, Fähren:
Frau Herbst	  039321/518-41
Herr Bach	  039321/518-19
Mitarbeiter Beitragserhebung:
Frau Fleschner	  039321/518-21
Archivwesen, allg. Verwaltung
Frau Schild	  039321/518-33

ORDNUNGSAMT
Sachgebietsleiter Ordnung und Sicherheit:
Herr Rottstädt, rottstaedt@arneburg-goldbeck.de	  039321/518-20 
Ordnungsbehördliche Aufgaben, 
Gewerbe/Märkte, Vollstreckung, Fundbüro, Feuerwehren: 
Frau Gruber	  039321/518-45
Herr Deutsch	  039321/518-46
Frau Hack	  039321/518-47
Sachgebietsleiterin Standesamt/Einwohnermeldeamt/ 
Wahlen/Friedhof/Statistik:
Frau Jankow, jankow@arneburg-goldbeck.de	  039321/518-30
Tourismusbüro:
Frau Jordan	  039321/518-17

 Sprechzeiten in der Verbandsgemeinde
Allgemeine Sprechzeiten
MO	 keine Sprechzeit
DI	 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 15:30 Uhr
MI	 09:00 – 12:00 Uhr
DO	 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 15:30 Uhr
FR	 09:00 – 12:00 Uhr

Sprechzeiten des Einwohnermeldeamtes
MO	 keine Sprechzeit
DI	 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:30 Uhr
MI	 keine Sprechzeit
DO	 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 15:30 Uhr
FR	 keine Sprechzeit

 Sprechzeiten im Stadtbüro Werben
Montag:
09:00 – 12:00 Uhr
13:00 – 17:00 Uhr im Einwohnermeldeamt
Jeden 1. Mittwoch im Monat:
09:00 – 12:00 Uhr Wohnungsverwaltung
 039393/217, Fax 039393/219

 Sprechzeiten der Schiedsstelle Arneburg-Goldbeck
Die nächste Sprechstunde der Schiedsstelle der Verbandsgemeinde Arne-
burg-Goldbeck findet am Dienstag, 1. März von 17:00 bis 18:00 Uhr im 
Verwaltungsamt Arneburg statt.
Ansprechpartner der Schiedsstelle ist Frau Angelika Wichmann, außerhalb 
der Sprechzeit unter der Tel.-Nr.  039390/81359 zu erreichen.

 Erreichbarkeit der Polizeistation
Sitz: Arneburg, Breite Straße 15
 039321/518-23, Fax 039321/51818
KOK Horak  0151/74307099; PHM Heine  0151/74307100

 Erreichbarkeit und Zuständigkeiten der Ämter in Goldbeck
Fax: 	 039388/97169 
Internet: 	www.arneburg-goldbeck.de
 	 039388/971-0

Bürgermeister der Verbandsgemeinde/Leiter Haupt- und Ordnungsamt
Herr Trumpf 	 trumpf@arneburg-goldbeck.de	 /971-10

Sekretariat, Sitzungsdienst, Amtsblatt
Frau Fricke 	 fricke@arneburg-goldbeck.de	 /971-11 

HAUPTAMT
Sachgebietsleiter Hauptamt:
Herr Gabel	 gabel@arneburg-goldbeck.de	 /971-30
Gebäudemanagement:
Frau Braunert		  /971-34
Allgemeine Verwaltung, Kindertageseinrichtungen,  
Hort, Schulen, Sitzungsdienst:
Frau J. Stamm/Frau Rihsmann	 /971-32
Personal/Lohn/AGH:
Frau K. Stamm, Frau Jagieniak 	 /971-40
Wirtschaftsförderung, allg. Vertr.:
Herr Ludwig		  /971-50
Brachflächenmanagement:
Herr Pauls		  /971-25

ORDNUNGSAMT
Einwohnermeldeamt: 
Frau Schatz		  /971-33
Standesamt: 
Frau Benke		  /971-31
Gewerbe/Schwimmbad/Campingplatz/
Veranstaltungen/Systemadministrator:
Herr Sommer		  /971-26

KÄMMEREI
Leiterin Kämmerei
Frau Hoedt	 hoedt@arneburg-goldbeck.de	 /971-20
Leiterin Kasse und Vollstreckung:
Frau Dähnrich	 daehnrich@arneburg-goldbeck.de	 /971-21
Sachbearbeiterin:
Frau Baklarz		  /971-20
Kasse:
Frau Dietrich		  /971-60
Frau Konert		  /971-22
Steuern, Vollstreckung:
Frau Drechsel		  /971-12
Frau Schauer		  /971-13
Liegenschaften/Kommunalvermögen:
Frau Lindau, Frau Jagieniak	 /971-41
Doppik:
Frau Troch		  /971-24
Frau Baklarz		  /971-23

WICHTIGE TELEFONNUMMERN
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Stadt Arneburg
Breite Str. 59
eine sanierte 4-R-Whg.; 
ca. 78 m², Grundmiete: 
ca. 4,00 €/m² ab März bezugs-
fertig
Breite Str. 16
Gewerberäume auf Anfrage 

Gemeinde
Hohenberg-Krusemark
Hohenberg-Krusemark
Hauptstraße 29
eine 3-R.-Whg: ca. 55 m², 
Grundmiete ca. 4,40 €/m²
Hauptstraße 46
Gewerberäume mit Einbau-Kü-
che 133 m²; Grundmiete ca. 
4,50 €/m²
OT Osterholz                                                                       
Am Deich 7/8 im modernisier-
ten Wohnblock mit Heizung 
und Balkon
eine sanierte 4-R-Whg.; ca. 
70 m², Grundmiete: 
ca. 4,00 €/m² 
eine sanierte 3-R-Whg.; ca. 
61 m², Grundmiete: 
ca. 4,00 €/m² 

OT Hindenburg 
Werbener Straße 5
eine sanierte 3-R.-WE; ca. 78 m²; 
Grundmiete ca. 4,00 €/m²; 
sofort bezugsfertig mit Garage

Schulstraße 6
Gewerberäume; ca. 50 m²; 
Grundmiete 4,00 €/m²

Hansestadt 
Werben (Elbe) 
Behrendorfer Str. 14 – 
Erdgasheizung
eine  1 R. Whg.; ca. 25 m², 
Grundmiete: ca. 4,20 €/m²   
Räbelsche Straße 26
eine 2 R. Whg. ca. 48 m², 
Grundmiete 4,90 €/m²
Marktplatz 1
Verpachtung Gaststätte „Rats-
keller“ Hansestadt Werben 
(Elbe)
Gewerberäume auf Anfrage 
OT Behrendorf  im sanierten 
Wohnblock, 
Werbener Str. 11
zwei 2-R.-Whg.; ca. 46 m², 
Grundmiete:  4,30 €/ m²
eine 3-R.-Whg.; ca. 57 m², 
Grundmiete:  4,30 € /m²   
beide WE mit Erdgasheizung
Werbener Str. 11a+b
zwei   3-R.-Whg.; ca. 56 m², 
Grundmiete:  4,30 €/m²
eine   4-R.-Whg.; ca. 70 m², 
Grundmiete:   4,30 €/m²
mit Erdgasheizung   
OT Giesenslage, 
Dorfstr. 22
eine sanierte 1-R.-Whg.; ca. 
30 m², Grundmiete:  4,30 €/ m², 

EG, Dusche ebenerdig, sofort 
bezugsfertig
eine 1-R.-Whg.; ca. 30 m², 
Grundmiete:  4,30 €/m², mit 
Erdgasheizung    

Gemeinde Rochau
Polkauer Str. 4 – Wohnblock 
wärmegedämmt
eine 3-R.-Whg.; ca. 66 m², 
Grundmiete: 5,25 €/m² OG 
links, saniert, mit Balkon
zwei 2-R.-Whg.; ca. 36 m², 
Grundmiete: 5,30 €/m² OG 
links, saniert, mit Balkon
Eichenweg 7
zwei  4-R.-Whg.; ca. 70 m², 
Grundmiete: 4,50 € m² OG 
links/EGR
Eichenweg 5
eine sanierte 2-R.-Whg.; ca. 
46 m², Grundmiete: 
ca. 4,00 €/m² OG links, 
sofort bezugsfertig, Dusche 
ebenerdig
Eichenweg 3 – Wohnblock 
wärmegedämmt
eine 3 R.-WE; ca. 60 m², Grund-
miete: ca. 5,25 €/m², OG links
Eichenweg 1 – Wohnblock 
wärmegedämmt
eine 3 R.-WE.; ca. 60 m², Grund-
miete: ca. 5,25 €/m², OG re.

Alle Wohnungen in Rochau 
haben, durch den Nahwärme-

anschluss, günstige Heizkosten.

In allen Gemeinden ist jeweils 
Mietkaution in Höhe von 2 
Grundmonatsmieten zu 
hinterlegen. Die Wohnungen 
werden vor Bezug renoviert.

Sprechzeiten  
Wohnungswesen:
Dienstag	� 9 - 12 Uhr 
� und 13 Uhr bis 15 Uhr 
Donnerstag� 9 - 12 Uhr 

Sprechzeit in der Hansestadt 
Werben (Elbe) im Rathaus der 
Stadt, 2. März von 9:00 bis 12:00 
Uhr

Nähere Angaben zu den 
Wohnungen können Sie im 
Infrastrukturbetrieb (Eigenbe-
trieb) der Stadt Arneburg, 
Wohnungswesen, 39596 
Arneburg, Osterburger Str. 1 
(Industrie- und Gewerbepark) 
erhalten. 

Frau Klas 
 039321 547813 – 
SB Wohnungswesen
Frau Thürnagel 
 039321 547810 – Sekretariat  
Fax: 039321 547818
E-Mail:                           		
eigenbetrieb@isb-arneburg.de

STADT ARNEBURG

01.03.	 Helga Bennert	 80.
06.03.	 Walfried Schippke	 80.
06.03.	 Manfred Wolffs	 70.
10.03.	 Erwin Rödel	 75.
12.03.	 Annelies
	 Giebelhausen	 93.
12.03.	 Günter Klebsch	 80.
12.03.	 Hannelore Meißner	 75.
15.03.	 Helga Suchodolsky	 75.
22.03.	 Erna Mentner	 90.
22.03.	 Günter Tramp	 75.
23.03.	 Hannelore Mückel	 75.

GEMEINDE EICHSTEDT 
OT RINDTORF

23.03.	 Irmgard Rhedas	 91.

GEMEINDE GOLDBECK

07.03.	 Christa Adam	 80.
11.03.	 Wolfgang Göthe	 70.
21.03.	 Hans-Joachim Bartels	85.
25.03.	 Christel Mikoleit 	 75.
26.03.	 Ingrid Landorff	 85.

HANSESTADT WERBEN

02.03.	 Dora Joensson	 80.
05.03.	 Käthe Schulz	 92.
08.03.	 Ulla Birkholz	 75.
	
	

OT BEHRENDORF

10.03.	 Lotte Griep	 80.

GEMEINDE HASSEL  
OT WISCHER

31.03.	 Sylvia Bittner	 80.

GEMEINDE  
HOHENBERG-KRUSEMARK

17.03.	 Hans-Georg Garlipp	 85.
	
	

OT HINDENBURG

25.03.	 Helmut Zickerick	 85.
	
	

OT OSTERHOLZ

29.03.	 Ingrid Bümann 	 70.

GEMEINDE IDEN

01.03.	 Ursula Leopold	 75.
06.03.	 Wilhelm Ebendorff-
	 Heidepriem	 80.

OT ROHRBECK

29.03.	 Gerda Schmack	 85.

GEMEINDE ROCHAU

29.03.	 Wilhelm Neben	 70.

OT HÄSEWIG

29.03.	 Hildegard Hupe	 85.

Gesundheit, Wohlergehen und  
viel Glück! Allen Jubilaren die  
besten Wünsche zu ihrem Ehrentag!Geburtstage

im März

Wohnungen im Verwaltungsbereich zu vergeben
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PFARRBEREICH ARNEBURG

 FR | 4.3.
18:00 Uhr | Weltgebetstags-
Gottesdienst aus Kuba 
anschließend geselliges Bei-
sammensein | Jarchau
 SA | 5.3.
16:00 Uhr | Gottesdienst zur 
Taufe | Groß Schwechten
SO | 6.3.
09:00 Uhr | Gottesdienst | 
Lindtorf
13:00 Uhr | Ökumenischer 
Kreuzweg mit Andachten und 
abschließendem Kaffee | 
Rengerslage-Lichterfelde-Wen-
demark
 SO | 20.3.
10:15 Uhr | Gottesdienst zur 
Diamantenen Konfirmation | 
Arneburg
 MI | 23.3.
16:30 Uhr | Passionsandacht 3 
Begegnungen auf dem Kreuz-
weg Jesu – zu Herodes | Sanne
 DO | 24.3. | Gründonnerstag
17:00 Uhr | Abendmahls-An-
dacht | Rindtorf
18:00 Uhr | Agape-Andacht | 
Baumgarten
19:00 Uhr | Tisch-Abendmahl | 
Groß Schwechten
 FR | 25.3. | Karfreitag
09:00 Uhr | Abendmahls-Got-
tesdienst | Hassel
10:15 Uhr | Abendmahls-Got-
tesdienst | Arneburg
14:00 Uhr | Abendmahls-Got-
tesdienst | Jarchau
 SO | 27.3. | Ostern
06:45 Uhr | Osterfrüh-Gottes-
dienst mit Taufen 
ab 6:30 Uhr | am Feuer und  
anschl. Kirchen-Frühstück | 
Baben
10:15 Uhr | Pfarrbereichs-Os-
ter-Gottesdienst mit Taufe | 
Arneburg
 MO | 28.3. | Ostermontag
10:30 Uhr | Gottesdienst zu 
Ostern | Beelitz
Weltgebetstag mit Kindern 
Kuba ist dieses Jahr Ausrichter.
Neben interessanten Infos zum 
Land wird es auch viele Überra-
schungen geben! Wir bitten um 
Voranmeldung. Alle Kinder im 
Alter von 5 bis 12 Jahren am 
Samstag, den 5.3. im Pfarrhaus 
Arneburg 10 bis 14 Uhr. Wir 
singen, spielen, hören Geschich-
ten, essen zu Mittag und 

werden kreativ sein. Ein Kosten-
beitrag von 4 Euro erbeten.
Krabbelgruppe für alle Mütter 
& Väter, Großeltern mit Klein-
kindern  im Pfarrhaus Arneburg 
 DO | 10. und 24.03. | ab 10 Uhr 
Gemeindenachmittag: 
Arneburg
 DI | 08.03.  | 14 Uhr | im 
Pfarrhaus
Gemeindenachmittag:  Sanne
 DI | 15.03.  | 15 Uhr | im 
kommunalen Gemeinderaum
Gemeindenachmittag und 
Osterbasteln: Jarchau
 FR | 18.03. | 16 Uhr | auf dem 
Kommunalsaal 

PFARRBEREICH KÖNIGSMARK

 FR | 04.03.
19.00 Uhr | Osterburg (Regiona-
ler Weltgebetstag in St. Josef)	
 SA | 05.03.
18.00 Uhr | Düsedau (Abendan-
dacht + Büchertisch)		
 SO | 06.03.
regionaler Kreuzweg:
13.00 Uhr | ab Rengerslage	
ca. 14.30 Uhr | über Lichterfelde, 
ca. 16.00 Uhr | nach Wendemark
(anschl. Kaffeetrinken im 
Dorfgem.-Haus Wendemark)
 SO | 13. 03.
09.00 Uhr | Erxleben 	   
10.30 Uhr | Düsedau
(+ Hlg. Abendmahl)
14.00 Uhr | Calberwisch 
(+ Hlg. Abendmahl)
 SA | 19.03.
18.00 Uhr | Düsedau 
(Abendandacht + Büchertisch)	
 SO | 20.03.
09.00 Uhr | Hindenburg 
(+ Hlg. Abendmahl)	   
10.30 Uhr | Schwarzholz
(+ Hlg. Abendmahl)	
 DO | 24.03. (Gründonnerstag)
18.00 Uhr | Berge 
(+ Hlg. Abendmahl)
 FR | 25.03. (Karfreitag)
09.00 Uhr | Düsedau 
(+ Hlg. Abendmahl)	   
10.30 Uhr | Meseberg 
(+ Hlg. Abendmahl)	
14.00 Uhr | Iden 
(+ Hlg. Abendmahl)	
 SA | 26.03. (Karsamstag)
18.00 Uhr | Düsedau 
(Abendandacht + Büchertisch)	
 SA | 26.03. (Karsamstag)
20.00 Uhr | Werben
(Regionale Osternacht)	

 SO | 27.03.  (Ostersonntag)
13.30 Uhr | Königsmark (zentr. 
Ostergottesdienst + Kaffeetrin-
ken in der Winterkirche)	
 MO | 28.03. (Ostermontag)
10.00 Uhr | Walsleben (Zentraler 
Ostergottesdienst)
Gemeindeveranstaltungen:
 MI | 09.03. | 14.30 Uhr | 
Gemeindenachmittag für die 
Gemeinde Walsleben | Dorf-
gem.-Haus Walsleben 	
 MI | 16.03. | 14.30 Uhr | 
Gemeindenachmittag für das 
Kirchspiel Erxleben:
Dorfgem.-Haus Erxleben 	
 MI | 23.03. | 14.30 Uhr | 
Gemeindenachmittag für die 
Gemeinde Iden | im Pfarrhaus 
Iden

PFARRBEREICH WERBEN

 FR | 04.03. 
17.00 Uhr | Weltgebetstag in 
Wendemark (Dorfgemein-
schaftshaus)
SO | 06.03.
Ökumenischer Kreuzweg der 
Region Osterburg in Lichterfel-
de und Wendemark
 SO | 13.03.
10.00 Uhr | Gottesdienst in 
Werben mit KinderGD
 DI | 15.03.
19.00 Uhr | GKR im Pfarrhaus 
Werben
 FR | 18.03.
ab 14.00 Uhr | Frühjahrsputz in 
den Kirchen Lichterfelde und 
Ferchlipp
 SA | 19.03.
ab 09.00 Uhr | Frühjahrsputz 
Kirche + Pfarrgelände Werben, 
Kirche Berge, Kirche Neukir-
chen, Kirche Wendemark
ab 10.00 Uhr | Frühjahrsputz in 
der Kirche Giesenslage
13.00 Uhr | „Jungfer Hain“ 
– Fest in der Kirche und auf 
dem Kirchplatz in Werben
 SO | 20.03.
09.30 Uhr | Gottesdienst in 
Lichterfelde mit Abendmahl
11.00 Uhr | Gottesdienst in 
Räbel mit Hl. Abendmahl
15.00 Uhr | Gottesdienst in 
Giesenslage mit Abendmahl 
und Kirchencafé
 DO | 24.03. (Gründonnerstag)
16.30 Uhr | Gottesdienst in 
Neukirchen und Abendmahl
18.30 Uhr | Gottesdienst in 

Berge mit Abendmahl
 FR | 25.03. (Karfreitag)
10.00 Uhr | Gottesdienst in 
Werben mit KinderGD und 
Abendmahl
 SA | 26.03. (Karsamstag)
20.00 Uhr | Andacht zur Oster-
nacht und anschl. Osterfeuer im 
Pfarrgarten Werben
 SO | 27.03. (Ostersonntag)
10.00 Uhr | Zentralgottesdienst 
in Werben mit KinderGD+Os-
terbrunch

PFARRBEREICH  
KLEIN SCHWECHTEN

Passionsandachten  
jeweils um 19 Uhr in Plätz am 
 MI | 02.03. und FR | 11.03.
Weltgebetstag  „Nehmt Kinder 
auf und ihr nehmt mich auf.“
19:30 Uhr in der Winterkirche 
Krusemark

Gottesdienste
 SO | 06.03.
09:00 Uhr | Goldbeck
10:30 Uhr | Klein Schwechten
13:00 Uhr | ökum. Kreuzweg 
von Rengerslage über Lichter-
felde nach Wendemark
 SO | 13.03.
09:00 Uhr | Plätz
10:30 Uhr | Rochau
 SO | 20.03.
09:00 Uhr | Eichstedt
10:30 Uhr | Krusemark
 DO | 24.03. (Gründonnerstag)
18:00 Uhr | Rochau
 FR | 25.03. (Karfreitag)
09:00 Uhr | Goldbeck
10:30 Uhr | Klein Schwechten
 SA | 26.03. (Karsamstag)
22:00 Uhr | Petersmark  
Regionale Osternacht
 SO | 27.03. (Ostern)
09:00 Uhr | Möllendorf
10:30 Uhr | Schartau
 MO | 28.03. (Ostermontag)
09:00 Uhr | Eichstedt
10:30 Uhr | Krusemark
Gemeindenachmittage:
 DO | 17.03. | 15.00 Uhr |
Eichstedt
Ökumenische Bibelwoche 
jeweils 19:00 Uhr
 MO | 14.03. in Rochau mit Pfr. 
Perner (Kath.)
 DO | 17.03. in Klein Schwech-
ten mit Pfarrerin Obara 
 FR | 18.03. in Goldbeck 
mit Pfr. Dr. Nolte

KIRCHLICHE NACHRICHTEN
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Tour Arneburg	 02.03./23.03.
Arneburg	 Seniorenheim		  10.00 – 10.45 Uhr
	 Schule			   10.50 – 13.15 Uhr		
	 Bahnhofstraße		  15.15 – 16.25 Uhr
Hohenb.-Krusem.	 Kindergarten		  13.30 – 13.55 Uhr
Hindenburg	 Breite Straße		  14.05 -  14.30 Uhr
Schwarzholz	 Dorfmitte		  14.40 – 14.55 Uhr
Eichstedt	 Gaststätte		  16.45 – 17.15 Uhr
Baben	 Dorfmitte		  17.30 – 17.50 Uhr
Tour Hassel 	 18.03.	
Hassel 	 Dorfgemeinschaftshaus 	 16.50 – 17.20 Uhr
Wischer	 Bushaltestelle 		  17.30 – 17.50 Uhr
Tour Iden 	 10.03./31.03.
Iden	 Schule			   11.00 – 12.00 Uhr
Rohrbeck	 Dorfmitte		  12.15 – 13.00 Uhr 
Busch	 Dorfmitte		  15.20 – 15.35 Uhr
Behrendorf	 Neubau		  15.45 – 16.15 Uhr
Giesenslage	 Dorfmitte		  16.25 – 16.45 Uhr
Sandauerholz	 Dorfmitte		  17.00 – 17.15 Uhr
Büttnershof	 Dorfmitte		  17.25 – 17.50 Uhr 
Tour Goldbeck	 16.03.
Klein Schwechten	 Kindergarten		  10.00 – 10:20 Uhr
Goldbeck	 Grundschule		  10.30 – 11.30 Uhr
	 Sekundarschule		  11.35 – 13.15 Uhr
Tour Rochau	 08.03/29.03.
Rochau	 Schule			   11.30 – 12.30 Uhr 
Tour Sanne 	 09.03./30.03.
Sanne	 Gemeindeverwaltung	 17.10 – 17.30 Uhr 
Tour Werben	 15.03.
Werben	 Marktplatz		  16.25 – 17.25 Uhr

Termine der Fahrbücherei im März

Gewässerschauen im März
Schaubezirk:	 Arneburg, Dienstag, dem 01. März
Treffpunkt:	 8:00 Uhr  Milchviehanlage Lindtorf
betroffene Gemeinden:	 Arneburg (tlw.), Beelitz (tlw.), Sanne, 

Lindtorf (tlw.), Eichstedt, Jarchau, Hassel

Schaubezirk:	 Groß Schwechten, Donnerstag, 3. März
Treffpunkt:	 8:00 Uhr  Dorfgemeinschaftshaus 
	 Gr. Schwechten
betroffene Gemeinden:	 Groß Schwechten, Rochau, 
	 Schorstedt (tlw.), Ballerstedt (tlw.)

Schaubezirk:	 Goldbeck, Dienstag, 8. März
Treffpunkt:	 8:00 Uhr  Klein Schwechten gegenüber 
	 der Gaststätte „Schwechtener Heide“
betroffene Gemeinden:	 Goldbeck, Klein Schwechten, 
	 Erxleben, Bertkow (tlw.), Baben (tlw.), 

Walsleben (tlw.), Düsedau (tlw.), 
	 HS Osterburg (tlw.), Flessau (tlw.)

Anmerkung: 	 tlw. = teilweise
R. Burmeister

Verbandsvorsteher Unterhaltungsverband „Uchte“
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Mikrozensus 2016  
hat begonnen
Wie groß ist ein durchschnittli-
cher Haushalt? Wie ist die 
Situation alleinerziehender 
Mütter oder Väter? Wie entwi-
ckelt sich die Zahl der Erwerbs-
tätigen, welche Rolle spielen 
dabei Teilzeitbeschäftigung 
oder befristete Arbeitsverträge?
Antworten auf solche oder 
andere Fragen gibt der Mikro-
zensus, die jährliche repräsenta-
tive Haushaltsbefragung in 
Deutschland. 
Die Befragung  wird ab 2016 auf 
eine neue Basis umgestellt. Aus 
diesem Grund werden in 
diesem Jahr alle ausgewählten 
Haushalte erstmalig befragt.
Mit Jahresbeginn 2016 erhalten 
Haushalte Sachsen-Anhalts 
Post vom Statistischen Landes-
amt. Mit diesen Briefen wird 
der Besuch eines Erhebungsbe-
auftragten angekündigt. Dieser 
unterstützt im Auftrag des 
Statistischen Landesamtes die 
auch als „kleine Volkszählung“ 
(Mikrozensus) benannte 
jährliche Haushaltsbefragung. 

Der Mikrozensus wird ganzjäh-
rig von Januar bis Dezember im 
gesamten Bundesgebiet 
durchgeführt. Es werden Daten 
über die Bevölkerungsstruktur, 
die wirtschaftliche und soziale 
Lage der Bevölkerung sowie 
über Familien, Haushalte und 
den Arbeitsmarkt erhoben. 
Integriert in den Mikrozensus 
ist  die Erhebung über den 
Arbeitsmarkt für alle Mitglied-
staaten der EU.
Die Informationen sind Grund-
lage für viele gesetzliche und 
politische Entscheidungen. Der 
Mikrozensus ist für viele 
Sachfragen im Bereich Haushalt 
und Familie die einzige statisti-
sche Informationsquelle. 

Rechtsgrundlage der Erhebung 
ist das vom Deutschen Bundes-
tag am 24. Juni 2004 beschlos-
sene Mikrozensusgesetz (BGBl. 
I S. 1350), zuletzt geändert 
durch Artikel 1 des Gesetzes 
vom 2. Dezember 2014 (BGBI I 
S. 1926). 
Beim Mikrozensus handelt es 
sich um eine Flächenstichprobe 
für bewohnte Gebäude. Sie 

umfasst ein Prozent der Bevöl-
kerung. Die Stichprobenziehung 
erfolgt nach einem mathemati-
schen Zufallsverfahren und ist 
im Mikrozensusgesetz vorge-
schrieben. Da die Qualität der 
zu berechnenden Ergebnisse 
entscheidend von der Einhal-
tung der repräsentativen 
Auswahl abhängt, besteht für 
alle betreffenden Haushalte 
und Personen nach § 7 des 
Mikrozensusgesetzes in Verbin-
dung mit § 15 Bundesstatistik-
gesetz  für den überwiegenden 
Teil der Fragen Auskunfts-
pflicht. Pflicht ist die vollstän-
dige und wahrheitsgemäße 
Beantwortung der Fragen.
Die vom Statistischen Landes-
amt geschulten und zuverlässi-
gen Erhebungsbeauftragten 
kündigen ihren Besuch bei rund 
12 000 Haushalten schriftlich 
an und können sich durch einen 
amtlichen Ausweis legitimie-
ren. Sie sind zu strikter Ver-
schwiegenheit und Geheim-
haltung verpflichtet. Alle 
erhobenen Einzelangaben 
unterliegen nach den gesetzli-
chen Bestimmungen der 
Geheimhaltungspflicht und 
werden weder an Dritte 
weitergegeben noch veröffent-
licht. Sie dienen ausschließlich 
der Hochrechnung zu Landes- 
bzw. Regionalergebnissen. Die 
Auskünfte werden nach 
Eingang der Unterlagen im 
Statistischen Landesamt 
anonymisiert. 
Der geringste Zeitaufwand 
entsteht, wenn die Fragen 
gegenüber dem Erhebungsbe-
auftragten mündlich beant-
wortet werden. 
Der Haushalt kann den Erhe-
bungsbogen auch selbst 
ausfüllen und direkt an das 
Statistische Landesamt senden 
oder die Auskünfte telefonisch 
erteilen.

Das Statistische Landesamt 
bittet alle Haushalte, die im 
Verlaufe des Jahres 2016 ein 
Schreiben des Amtes  in ihren 
Briefkästen finden, die Arbeit 
der Erhebungsbeauftragten 
und des Statistischen Landes-
amtes zu unterstützen.

Einladung Jahreshauptversammlung 
Jagdgenossenschaft Baben-Goldbeck
Hiermit sind alle Eigentümer 
von Grundflächen des gemein-
schaftlichen Jagdbezirkes recht 
herzlich zur Versammlung, am 
5. März um 15.00 Uhr im 
Dorfgemeinschaftshaus Baben 
eingeladen.

Tagesordnung
1. 	 Begrüßung, Eintragung der 

Mitglieder in die Anwesen-
heitsliste

2. 	 Feststellung der Beschlussfä-
higkeit und die Ordnungs-
mäßigkeit der Einladung

3. 	 Verlesen und Bestätigung 
der Tagesordnung

4. 	 Verlesen Protokoll der 
Versammlung vom 12. April 
2014

5. 	 Bericht des Vorsitzenden
6. 	 Bericht des Kassenführers
7. 	 Bericht des Kassenprüfers
8. 	 Entlastung des Vorstandes
9. 	 Wahl von zwei Kassenprü-

fern
Wiesicke 

Jägdvorsteher

Zur Organisation bitte ich um 
Bestätigung der Teilnahme bis 
zum 2. März unter der Tel. Nr. 
039388 179929 oder 0178 
7722601.

Einladung Jahreshauptversammlung 
der Jagdgenossenschaft Häsewig
Die Jahreshauptversammlung 
der Jagdgenossenschaft Häse-
wig findet am Freitag, 1. April 
um 19.00 Uhr bei Friedrich 
Falke in Klein Schwechten 
statt.
Alle Grundstückseigentümer 
sind dazu eingeladen. 
Veränderungen im Grundbuch 
sind dem Vorstand vorzulegen. 
Erbengemeinschaften haben 
Vollmachten mitzubringen. 
Bitte melden Sie Ihre Teilnahme 

bis zum 23. März unter Tel.-Nr.: 
039388-28640 oder 039388-
28263 an. Zu Beginn wird ein 
Jagdessen gereicht.

Tagesordnung: 
1. 	 Bericht des Vorstandes und 

des Jagdpächters
2. 	 Kassenprüfung
3. 	 Wahl des Vorstandes
4. 	 Auszahlung der Jagdpacht

Der Vorstand

Einladung zur Mitgliederversammlung 
der Jagdgenossenschaft Schwarzholz
Hiermit sind alle Eigentümer 
von Grundflächen des gemein-
schaftlichen Jagdbezirkes recht
herzlich zur Versammlung 
eingeladen. 

Ort: Arneburg, Restaurant 
,,Goldener Anker"
Datum: 8. April
Zeit: 19.00 Uhr   

Tagesordnung:
1. 	 Begrüßung, Eintrag der 

Mitglieder in die Anwesen-
heitsliste 

2. 	 Feststellung der Beschlussfä-
higkeit und der Ordnungs-
mäßigkeit der Ladung

3. 	 Verlesen und Bestätigung 
der Tagesordnung

4. 	 Verlesen des Protokolls der 

Mitgliederversammlung 
vom 17. April 2015 und 
Bestätigung

5. 	 Bericht des Kassenführers 
6. 	 Bericht über das Jagdjahr  
7. 	 Entlastung des Vorstandes 

Gleichzeitig erfolgt die Auszah-
lung der Jagdpacht. 

Wir weisen darauf hin, dass 
Flächen, die mehreren Eigentü-
mern gehören, nur durch 
Anwesenheit aller Eigentümer 
oder durch amtliche bestätigte 
Vollmachten aller nicht anwe-
senden Eigentümer dieser 
Flächen zur Abstimmung 
berechtigen. 

Der Vorstand
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Region sehr gut präsentiert – Bekanntheitsgrad  
mit Auftritt auf der Grünen Woche in Berlin gesteigert

„Reiten–Radeln–Rasten – Eine 
Region aus der Altmark stellt 
sich vor" – so lautet das Motto 
der Verbandsgemeinde am 24. 
Januar bei der Internationalen 
Grünen Woche in Berlin.
Ziel war es, die Altmark und im 
Speziellen unsere Region wie 
sie leibt und lebt darzustellen, 
interessierte Bürger der Messe 
aufzuklären und auch nachhal-
tig den Bekanntheitsgrad 
national zu steigern. Den 
Termin organisierte Verbands-
gemeindebürgermeister Eike 
Trumpf über die Arbeitsge-
meinschaft Landurlaub in 
Sachsen-Anhalt und die Agrar-
soziale Gesellschaft e.V. aus 
Göttingen.

In der Zeit von 14–15 Uhr 
wurde unsere Region dem 
internationalen Publikum in 
der Halle 4.2 vorgestellt. Auftakt 
machten die Feuerwehrblas-
kappelle Werben der Hanse-
stadt Werben (Elbe) und 
begleiteten das Programm. Im 
Anschluss stand der Verbands-
gemeindebürgermeister Eike 
Trumpf Rede und Antwort und 
stellte die Verbandsgemeinde 
und ihre Mitgliedsgemeinden 
dem breiten Publikum vor. 
Hierbei legte Herr Trumpf vor 
allem dar, welche touristischen 
Highlights bei uns vor der Tür 
anzutreffen sind und wie sie 
entdeckt werden können. Vor 
allem das perfekt ausgebaute 

Radwanderwegenetz und das 
riesige, immerhin 1.600 km 
lange, Reitroutennetz in der 
Altmark wurden besonders 
hervorgehoben. Hier kam es 
natürlich auch zu Gute, dass 
Eike Trumpf gleichzeitig als 
Vorsitzender des Interessenver-
eins Sternreiten in der Altmark 
e.V. die Karten voll ausspielen 
und den besonderen Bezug der 
Altmark zu Pferden und ihren 
galoppierenden Anhängern auf-
zeigen konnte. Frau Evelyn 
Jordan, vom Tourismusbüro 
Arneburg, wurden die sehens-
werten Landschaften entlang 
der Radwege und -routen 
exzellent vorgestellt.
Dabei schwebte der Duft der 

Altmärkischen Hochzeitssuppe 
aus dem Deutschen Haus in 
Werben, welche uns Frau 
Deutschmann freundlicherwei-
se mit auf den Weg gegeben 
hatte durch die Halle und Frau 
Jordan und ihre Helfer teilten 
während der weiteren Bühnen-
zeit die Suppe an die verwöhn-
ten Gaumen des Publikums aus. 
Auch Herr Faller-Walzer, 
Projektmanager Regionalmar-
keting, stellte die Region vor.
In allem war es eine sehr 
gelungene Veranstaltung zur 
Repräsentation unserer Region 
für ein sehr breites Publikum. 
Vielen Dank an alle Mitstreiter, 
auch an die, die hier nicht 
namentlich erwähnt wurden.

Fasching in der Grundschule Iden  
mit bunten Kostümen, Theateraufführung und leckeren Muffins
Am letzten Tag vor den Winter-
ferien fand traditionell die 
Faschingsfeier für die Mädchen 
und Jungen der Grundschule 
Iden statt. 
Am Anfang stand diesmal eine 
Märchenaufführung der Kinder 
der Theater-Arbeitsgemein-
schaft. 
Das bunt verkleidete Publikum 
sah, wie die Bremer Stadtmusi-
kanten gemeinsam mit dem 
Rotkäppchen und ihren Freun-
dinnen den Weg nach Bremen 
suchten.
Anschließend ging es in den 
Räumen hoch her. 

Die Bar mit Saft, Pfannkuchen 
und Muffins war geöffnet, es 
konnte gebastelt, gespielt, 
geschminkt und getanzt 
werden.
Für die Faschingsstaffeln ging 
es dann in die Turnhalle. 
Nicht fehlen durften an diesem 
Tag natürlich die Zeugnisse, 
bevor es dann in die Winterferi-
en ging.
Vielen Dank an die Muttis Frau 
Witych und Frau Rohde, für die 
leckeren Muffins und die tollen 
Schminkideen.

Grundschule Iden
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Rochauer Karnevalisten  
mit abgelaufener Session sehr zufrieden
Der Aschermittwoch ist vorbei 
und somit auch die fünfte 
Jahreszeit. Es war in diesem Jahr 
eine sehr kurze, aber dennoch 
eine sehr schöne Karnevalszeit 
berichtet Präsident der RCG Frank 
Bräuer. Mit der Eröffnungsveran-
staltung am 14. November 
begann das bunte Treiben in 
Rochau. Das Geheimnis wurde 
gelüftet wer wohl in diesem Jahr 
als Prinzenpaar die 51. Session 
der RCG begleitete. Es war Prinz 
Andreas 1. und seine liebreizende 
Prinzessin Kerstin die 1. von 
Rochau. Prinz Andreas Quast ist 
schon seit der Kindheit beim 
Rochauer Karneval dabei. 
Prinzessin Kerstin Krüger singt 
seit einigen Jahren bei den 
Rochauer Sängern mit. Überra-
schenderweise machte machte 
nach der 2. Abendveranstaltung 
Prinz Andreas seiner Kerstin 
einen Heiratsantrag. Somit soll  
die langjährigge Beziehung nun 
auch offiziell besiegelt werden.
Das bunte Programm begeisterte 
wieder das zahlreich erschienene 
Publikum. Immer wieder faszi-
nieren die Tänze unserer Funken. 
In jedem Jahr besonderes 
Highlight die Ultrashow, ein Tanz, 
der durch die Verwendung von 
Schwarzlicht einen besonderen 
Reiz hat. Die Männer kamen 
gleich mit zwei  Formationen. Das 
junge Männerballet ging  mit 
Ihrem Tanz auf Weltreise und 
hatte eine sehr reizvolle Stewar-
dess dabei. Die älteren Männer 
warfen beim Schweiß treibenden 
griechischen Syrtaki mit Geld-
scheinen. Das Publikum forderte 
nach allen Tänzen regelmäßig 
eine Zugabe. Aber auch die 

Rochauer Sängerinnen kamen 
nicht ohne Zugabe von der 
Bühne. Bei der Eröffnungsveran-
staltung sorgten sie mit Après-
Ski-Hits für Stimmung. Ab Januar 
kam dann die neue Choreogra-
phie mit Hits der Gruppe Boney 
M. Weiterhin erklangen Piraten-
lieder der Gruppe Santiano und 
ein Schlagermedley von Marian-
ne Rosenberg. Passend zu den 
Gesangskomplexen kamen 
unsere Sängerinnen in bunten 
Kostümen. Sketche und Büttenre-
den dürfen beim Karneval 
natürlich nicht fehlen. Martin 
und Uwe, alias Martin Riep und 
Uwe Huth plauderten als 
Nachbarn über ihr Alltagsleben 
und über die Sorgen mit ihren 
Frauen. Martin als dienstältester 
Karnevalist der RCG versprach 
nach 49 Jahren im nächsten Jahr 
die 50 voll zu machen. Gemischte 
Sketch- und Musikeinlagen boten 
die Damen aus dem Altersheim 
und das Trio David, Ronny und 
Martin. Erwin Kartuschke, alias 
Frank Bräuer erzählte in seinem 
Vortrag, das ihm Essen wesent-
lich öfter glücklich mache als Sex. 
Er fügte aber auch hinzu, das er 
wesentlich öfters esse. Bei diesen 

Themen wurden die Lachmus-
keln des Publikums strapaziert.
Alles in allem war es wieder ein 
tolles Programm was die Rochau-

er Karnevalsten ihrem Publikum 
geboten haben. Präsident Frank 
Bräuer möchte erwähnen, das 
sein persönlicher Dank auch all 
denjenigen gilt, die hinter den 
Kulissen mitwirken. Ohne die 
Leute von der Technik, dem 
Bühnenbau, der Saalwache, den 
Schminkerinnen, der Garderobe, 
der Schneiderin etc. wäre das 
alles nicht möglich. Der traditio-
nelle Kinderkarneval konnte auch 
in diesem Jahr überzeugen. In der 
restlos besetzten Mehrzweckhalle 

erlebte das Publikum ein schönes 
Programm, das komplett von 
Kindern aus Rochau und den 
umliegenden Dörfern gestaltet 
wurde. Wie beim Erwachsenen-
karneval gab es auch bei den 
Kindern ein Prinzenpaar, mehre-
re Tanzgruppen, einen Chor und 
auch Büttenredner. Der Kinder-
karneval von heute ist unser 
Nachwuchs von morgen. Mit der 
Teilnahme an den Karnevalsum-
zügen in Osterburg und Seehau-
sen beendeten die Rochauer ihre 
51. Session. Bei schönem Wetter 
sorgte der Verein für Stimmung 
vom geschmückten LKW, der 
schon über Jahre von der Spediti-
on Otte zur Verfügung gestellt 
wird. Auf diesem Wege ein 
herzliches Dankeschön dafür. 
Auch wenn die 5. Jahreszeit 
beendet ist, legen sich die 
Rochauer nicht auf die faule Haut. 
Die Ideen sind schon im Kopf und 
recht bald wird mit den Vorberei-
tungen für die kommende 
Session begonnen. Die Rochauer 
Karnevalisten freuen sich schon 
jetzt auf ihre Besucher in der 
kommenden, dann 52. Session, 
wenn es wieder heißt : ,,Rochau 
– es lacht"
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Nachwuchs gesucht bei  
Jugendwehren der Verbandsgemeinde
Eine lehrreiche und spaßige 
Freizeitbeschäftigung für 
Kinder und Jugendliche zwi-
schen zehn und 18 Jahren 
bieten die Jugendfeuerwehren 
in unserer Verbandsgemeinde. 
Erste Hilfe, das Verhalten bei 
Bränden, der Umgang mit 
Feuerwehrtechnik und das 
Üben von Löscheinsätzen sind 
dabei Teile der umfangreichen 
Ausbildung der Jugendfeuer-
wehr. 
Hinzu kommen Veranstaltun-
gen, wie Wettkämpfe, Orientie-
rungsläufe, oder das alljährliche 
Zeltlager.
Die Mitgliedschaft in der 
Jugendfeuerwehr ist grundsätz-
lich kostenlos.
Interessierte und Neugierige 
sind herzlich eingeladen, sich 
die Jugendfeuerwehr ihres 
Ortes anzuschauen.
Termine der Jugendfeuerwehr 
Goldbeck im März:
Freitag, 4. März, 
16.30 – 18.30 Uhr, 
Thema: Fahrzeug- und Geräte-
kunde
Freitag, 18. März, 
16.30 – 18.30 Uhr, 
Thema: Retten/Erste Hilfe

Treff ist immer am Gerätehaus 
der Freiwilligen Feuerwehr 
Goldbeck. Jugendfeuerwehr-
wart und Ansprechpartner ist 
Gunnar Falk.
Termine der Jugendfeuerwehr 
Behrendorf  im März:
Samstag, 12. März, 
14.00 – 17.00 Uhr, 
Thema: Sicherung am Unfallort
Samstag, 26. März, 
14.00 – 17.00 Uhr, Thema: 
Verhalten am Brandort
Im März trifft sich die Behren-
dorfer Jugendfeuerwehr an den 
jeweiligen Tagen am Geräte-
haus der Freiwilligen Feuer-
wehr Behrendorf. Ansprech-
partner sind Christoph Galip 
und Katrin Frank.
Termine Jugendfeuerwehr 
Rochau im März:
Samstag, 5. März,
10.00 – 12.00 Uhr, 
Besuch in der Leitstelle Altmark
Samstag, 12. März,
10.00 – 12.00 Uhr, 
Thema: Feuerwehrschläuche
Treffpunkt ist immer das 
Gerätehaus der Freiwilligen 
Feuerwehr Rochau. Ansprech-
partner sind Karsten Meyer und 
Marko Hosang.

Aus dem Tourismusbüro Werben  
......Reden ist Silber
Also reden Sie mit uns, wir 
werden versuchen, die Gedenk-
medaille von unserer 
1000-Jahrfeier nochmals 
nachprägen zu lassen. Wir 
haben einige Nachfragen 
erhalten und haben uns 
deshalb bei der Prägestätte 
informiert und folgendes 
Angebot erhalten:

Medaillen, massiv, zweiseitig, 
Relief geprägt und polierte 
Platte, Ø 30 mm:
–	 Einmalige Werkzeugkosten 

inkl. Reinzeichnung, pro 
Seite entfällt

–	 999 Feinsilbermedaillen, ca. 
11g., mit Zertifikat und 
Münzdose

	 10 Stück – 25,50 :/Stk.
	 25 Stück – 19,50 :/Stk.
	 50 Stück – 17,50 :/Stk.

–	 Limitierte und nummerierte 
Auflage ohne Aufpreis

–	 Etuis für Feinsilbermedail-
len, pro Stück 2,25 :

Die Preise verstehen sich 
zuzüglich Versandkosten, 
vorbehaltlich Schwankungen 
der Edelmetallpreisnotierung 
und zuzüglich 19 % MwSt
Die Abbildung zeigt die Medail-

le in Kupfer.
Der Höchstpreis liegt also bei 
rund 30,00 € und könnte bei 
größeren Stückzahlen sinken. 
Bei Interesse bitte im Touris-
musbüro in Werben unter 
 039393 / 92755,  oder unter 
touristinfo-werben@t-online.
de, oder persönlich in der 
Touristinformation wochentags 
von 7:00 bis 13:00 vorsprechen.
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— Amtliche Bekanntmachungen —— Amtliche Bekanntmachungen —

Wahlbekanntmachung

1. 	 Am Sonntag, dem 13. März 2016
	 findet in Sachsen-Anhalt die

Wahl zum Landtag von Sachsen-Anhalt
	 statt.

Die Wahl dauert von 8 bis 18 Uhr.

2. 	 Die Gemeinde ist in folgende 19 Wahlbezirke eingeteilt:

Nr. Abgrenzung der Wahlbezirke Lage des Wahllokals (Straße, Nr., Zimmer-Nr.)

01 Arneburg mit dem OT Dalchau Sekundärschule, Staffelder Straße 1, 39596 Arneburg

02 OT Beelitz Dorfgemeinschaftshaus, Dorfstraße 8, 39596 Arneburg OT Beelitz

03 Eichstedt (Altmark) mit dem OT Baumgarten Sportsaal, Lange Str. 16 A, 39596 Eichstedt (Altmark)

04 OT Baben Gemeindehaus, Hauptstraße 29, 39596 Eichstedt (Altmark) OT Baben

05 OT Lindtorf mit dem OT Rindtorf Feuerwehrgerätehaus, Eichstedter Straße 6, 39596 Eichstedt (Altmark) OT Lindtorf

06 Goldbeck mit den OT Möllendorf und Petersmark Speiseraum der Grundschule, Alte Dorfstraße 5, 39596 Goldbeck

07 OT Bertkow mit dem OT Plätz Dorfgemeinschaftshaus, Altbertkower Weg 1, 39596 Goldbeck OT Bertkow

08 Hassel mit dem OT Chausseehaus und Wischer Gemeindezentrum, Dorfstraße 15 D, 39596 Hassel

09 OT Sanne Gemeindebüro, Sanner Dorfstraße 28, 39596 Hassel OT Sanne

10 Hohenberg-Krusemark 
mit den OT Groß Ellingen und Klein Ellingen

Gemeindezentrum, Hauptstraße 46, 39596 Hohenberg-Krusemark

11 OT Altenzaun mit den OT Osterholz und Rosenhof Gemeindebüro, Hofstraße 7, 39596 Hohenberg-Krusemark OT Altenzaun

12 OT Hlndenburg mit dem OT Gethlingen Sporthalle, Breite Straße 5, 39596 Hohenberg-Krusemark OT Hindenburg

13 OT Schwarzholz Dorfgemeinschaftshaus, Dorfstraße 23, 39596 Hohenberg-Krusemark OT Schwarzholz

14 Iden mit den OT Busch u. Rohrbeck Grundschule Iden, Rohrbecker Straße 9, 39606 Iden

15 OT Sandauerholz 
mit den OT Büttnershof, Germerslage und Kannenberg

Dorfgemeinschaftshaus Büttnershof, Büttnershof 8, 39606 Iden OT Büttnershof

16 Rochau mit dem OT Schartau Gemeindehaus, Breite Straße 47 39579 Rochau

17 OT Klein Schwechten 
mit den OT Häsewig, und Ziegenhagen

Kindertagesstätte, Dorfstraße 27, 39579 Rochau OT Klein Schwechten

18 Hansestadt Werben (Elbe) 
mit den OT Kolonie Neu-Werben und Räbel

Salzkirche, Hinterstraße, 39615 Hansestadt Werben (Elbe)

19 OT Behrendorf mit den OT Berge und Giesenslage Dorfgemeinschaftshaus, Werbener Straße 3, 
39615 Hansestadt Werben (Elbe) OT Behrendorf

In den Wahlbenachrichtigungen, die den Wahlberechtigten in der Zeit vom 01.02.2016 bis zum 21.02.2016 übersandt worden sind, sind der Wahlbezirk und 
der Wahlraum angegeben, in dem die Wahlberechtigten zu wählen haben.

3. 	 Der Briefwahlvorstand tritt zur Ermittlung des Briefwahlergebnisses am Wahltag um 18.00 Uhr in Stendal zusammen.

4. 	 Jeder Wahlberechtigte, der keinen Wahlschein besitzt, kann nur in dem Wahlraum des Wahlbezirkes wählen, in dessen Wählerverzeichnis er eingetra-
gen ist.

	 Die Wahlberechtigten haben zur Wahl ihre Wahlbenachrichtigung mitzubringen und ihren Personalausweis oder ein amtliches Dokument (etwa Reise-
pass oder Führerschein) bereitzuhalten. Sie haben sich auf Verlangen des Wahlvorstandes über ihre Person auszuweisen.

	 Die Wahlbenachrichtigung soll bei der Wahl abgegeben werden.

	 Gewählt wird mit amtlichen Stimmzetteln. Jeder Wahlberechtigte erhält am Wahltag im zuständigen Wahlraum einen amtlichen Stimmzettel ausge-
händigt.

	 Jeder Wahlberechtigte hat eine Erststimme und eine Zweitstimme.

	 Der Stimmzettel enthält jeweils in der Reihenfolge der Wahlvorschlagsnummern
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a)	 für die Wahl im Wahlkreis in schwarzem Druck die Namen der Be-
werber der zugelassenen Kreiswahlvorschläge unter Angabe der 
Partei, gegebenenfalls auch ihrer Kurzbezeichnung, bei Bewerbern, 
die nicht für eine Partei auftreten, die Bezeichnung „Einzelbewer-
ber" und rechts von dem Namen jedes Bewerbers einen Kreis für die 
Kennzeichnung,

b)	 für die Wahl nach Landeswahlvorschlägen in blauem Druck die Be-
zeichnung der Parteien, gegebenenfalls auch ihre Kurzbezeichnun-
gen, und jeweils die Namen der ersten drei Bewerber der zugelas-
senen Landeswahlvorschläge und links von der Parteibezeichnung 
einen Kreis für die Kennzeichnung.

5.	 Der Wahlberechtigte gibt

5.1	 die Erststimme in der Weise ab,

	 dass er auf dem linken Teil des Stimmzettels (Schwarzdruck) durch ein in 
einen Kreis gesetztes Kreuz oder auf andere Weise eindeutig kenntlich 
macht, welchem Bewerber sie gelten soll, und

5.2	 die Zweitstimme in der Weise,

	 dass er auf dem rechten Teil des Stimmzettels (Blaudruck) durch ein in 
einen Kreis gesetztes Kreuz oder auf andere Weise eindeutig kenntlich 
macht, welchem Landeswahlvorschlag sie gelten soll.

	 Der Stimmzettel muss vom Wahlberechtigten in einer Wahlkabine des 
Wahlraumes oder in einem besonderen Nebenraum unbeobachtet ge-
kennzeichnet und in gefaltetem Zustand so in die Wahlurne gelegt wer-
den, dass die Kennzeichnung von Umstehenden nicht erkannt werden 
kann.

6.	 Die Wahlhandlung sowie die im Anschluss an die Wahlhandlung erfol-
gende Ermittlung und Feststellung des Wahlergebnisses im Wahlbezirk 
sind öffentlich. Jeder hat Zutritt, soweit das ohne Beeinträchtigung des 
Wahlgeschäftes möglich ist. Während der Wahlzeit sind in und an dem 
Gebäude, in dem sich der Wahlraum befindet, sowie unmittelbar vor 
dem Zugang zu dem Gebäude jede Beeinflussung der Wähler durch Ton, 
Schrift oder Bild sowie jede Unterschriftensammlung verboten (§ 30 des 
Wahlgesetzes des Landes Sachsen-Anhalt).

7. 	 Wahlberechtigte, die einen Wahlschein haben, können an der Wahl im 
Wahlkreis, in dem der Wahlschein ausgestellt ist,

a)	 durch Stimmabgabe in einem beliebigen Wahlbezirk dieses Wahl-
kreises oder

b)	 durch Briefwahl

	 teilnehmen.

	 Wer durch Briefwahl wählen will, muss sich von der Gemeinde einen 
amtlichen Stimmzettel, einen amtlichen Stimmzettelumschlag sowie 
einen amtlichen Wahlbriefumschlag beschaffen und seinen Wahl-
brief mit dem Stimmzettel (im verschlossenen Stimmzettelumschlag) 
und dem unterschriebenen Wahlschein so rechtzeitig der auf dem 
Wahlbriefumschlag angegebenen Stelle übersenden, dass er dort spä-
testens am Wahltag bis 18 Uhr eingeht. Der Wahlbrief kann auch bei 
der angegebenen Stelle abgegeben werden. Für die Briefwahl ist dem 
Wahlberechtigten ein Merkblatt nach dem Muster der Anlage 22 der 
Landeswahlordnung zur Verfügung zu stellen.

8.	 Jeder Wahlberechtigte kann das Wahlrecht nur einmal und nur persön-
lich ausüben (§ 27 Abs. 2 des Wahlgesetzes des Landes Sachsen-An-
halt).

	 Wer unbefugt wählt oder sonst ein unrichtiges Ergebnis einer Wahl 
herbeiführt oder das Ergebnis verfälscht, wird mit Freiheitsstrafe bis zu 
fünf Jahren oder mit Geldstrafe bestraft. Der Versuch ist strafbar (§ 107 
a Abs. 1 und 3 des Strafgesetzbuches).

Arneburg, den 22.02.1016

Trumpf

Das Wahlamt informiert:

Sehr geehrte Bürgerinnen und Bürger der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck,

am Sonntag, den 13.03.2016 wird der neue Landtag in Sachsen-Anhalt gewählt.

Die Verbandsgemeinde besetzt 19 Wahlbüros, wo die Möglichkeit besteht, die Stimmen abzugeben.

Entgegen der letzten Wahl werden zwei Wahlbüros verlegt. 

In der Hansestadt Werben (Elbe) können die Bürger barrierefrei in der Salzkirche wählen.

In Iden wird nur dieses Mal nicht im Dorfgemeinschaftshaus, sondern in der Grundschule Iden die Stimmenabgabe entgegengenommen. 

Bitte diese Änderungen beachten.

Das Wahlamt bedankt sich im Vorfeld bei allen Wahlhelfern und Beteiligten, die bei der Vorbereitung und Durchführung der Wahl mitwirken.
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Entlastung der Betriebsleitung für das Jahr 2014

Der Stadtrat der Stadt Arneburg hat in seiner Sitzung am 25. November 2015 folgenden Beschluss gefasst:

„Der Stadtrat der Stadt Arneburg beschließt auf Empfehlung des Betriebsausschusses des Eigenbetriebes der Stadt Arneburg Nr. 109/ISBA/2015 vom 
12.11.2015 auf seiner heutigen Sitzung auf der Grundlage des Eigenbetriebsgesetzes (EigBG) vom 24.03.1997 (GVBl. S. 446), zuletzt geändert durch Artikel 
5 des Gesetzes vom 17.06.2014 (GVBl. LSA S. 288) die Entlastung der Betriebsleitung des Eigenbetriebes der Stadt Arneburg für das Wirtschaftsjahr 2014. 

Mit den Bestätigungsvermerken von Göken, Pollak u. Partner und dem Feststellungsvermerk des Rechnungsprüfungsamtes des Landkreises Stendal vom 
15.10.2015 zu dem Jahresabschluss 2014 wird die Betriebsleitung entsprechend EigBG § 19 (3) entlastet.“

Bürgermeister der Stadt Arneburg

Aufgrund der §§ 5, 8 und 45 Abs. 2 Nr. 1 des Kommunalverfassungsgesetzes des 
Landes Sachsen-Anhalt (KVG LSA) vom 17. Juni 2014 (GVBl. LSA S. 288), in der 
jeweils gültigen Fassung in Verbindung mit §§ 2 und 6 des Kommunalabgaben-
gesetzes (KAG-LSA) in der Fassung der Bekanntmachung vom 13.12.1996 (GVBl. 
LSA S. 405), in der jeweils geltenden Fassung hat der Gemeinderat der Gemeinde 
Hassel auf seiner Sitzung am 02.02.2016 die folgende Satzung erlassen:

§ 1 
Einmalige Beiträge für Verkehrsanlagen

(1)	 Zur Deckung ihres Aufwandes für die erforderliche Herstellung, An-
schaffung, Erweiterung, Verbesserung und Erneuerung ihrer öffentlichen 
Verkehrsanlagen (Straßen, Wege, Plätze sowie selbständige Grünanla-
gen und Parkeinrichtungen) erhebt die Gemeinde Hassel – sofern Er-
schließungsbeiträge nach den §§ 127 ff. Baugesetzbuch (BauGB) nicht 
erhoben werden können – nach Maßgabe dieser Satzung Beiträge von 
den Beitragspflichtigen im Sinne des § 6 Abs. 8 KAG-LSA, denen durch 
die Inanspruchnahme oder die Möglichkeit der Inanspruchnahme dieser 
Leistungen ein Vorteil entsteht.

(2)	 Zu den öffentlichen Verkehrsanlagen gehören auch die aus tatsächli-
chen oder rechtlichen Gründen mit Kraftfahrzeugen nicht befahrbaren 
Wohnwege, die außerhalb der geschlossenen Ortslage (Außenbereich) 
verlaufenden Gemeindestraßen nach § 3 Abs. 1 Nr. 3 Straßengesetz 
für das Land Sachsen-Anhalt (StrG LSA) und die sonstigen öffentlichen 
Straßen nach § 3 Abs. 1 Nr. 4 StrG LSA, die in der Straßenbaulast der 
Gemeinde stehen und entsprechend § 2 Abs. 1 StrG LSA gewidmet sind.

(3)	 Die Gemeinde ermittelt den beitragsfähigen Aufwand jeweils für die 
einzelne Ausbaumaßnahme.

	 Sie kann den Aufwand auch hiervon abweichend für bestimmte Teile ei-
ner Maßnahme (Aufwandsspaltung) oder für einen selbständig nutzba-
ren Abschnitt einer Maßnahme (Abschnittsbildung) gesondert ermitteln. 
Die Entscheidung über die Abrechnung im Wege der Aufwandsspaltung 
bzw. der Abschnittsbildung obliegt dem Gemeinderat.

§ 2 
Beitragsfähiger Aufwand

Beitragsfähig ist insbesondere der Aufwand für
1.	 den Erwerb und die Freilegung der für die Durchführung der in § 1 Abs. 

1 genannten Maßnahmen benötigten Grundflächen einschließlich der 
Nebenkosten, dazu zählt auch der Wert der von der Gemeinde Hassel 
aus ihrem Vermögen bereitgestellten Flächen zum Zeitpunkt der Bereit-
stellung einschließlich der Bereitstellungsnebenkosten;

Satzung 
über die Erhebung von einmaligen Straßenausbaubeiträgen im Gebiet der Gemeinde Hassel

2.	 die Herstellung, Anschaffung, Erweiterung, Verbesserung oder Erneu-
erung der Fahrbahn mit Unterbau und Decke sowie für notwendige Er-
höhungen und Vertiefungen einschließlich der Anschlüsse an andere 
Straßen, sowie Aufwendungen und Ersatzleistungen wegen Verände-
rung des Straßenniveaus;

3.	 die Herstellung, Anschaffung, Erweiterung, Verbesserung oder Erneu-
erung von Wegen, Fußgängerzonen und Plätzen in entsprechender An-
wendung von Nr. 2;

4.	 die Herstellung, Anschaffung, Erweiterung, Verbesserung oder Erneue-
rung von:
a)	 Rad- und Gehwegen,
b)	 Parkflächen (auch Standspuren, Busbuchten) und Grünanlagen 

soweit sie Bestandteil der öffentlichen Verkehrsanlage sind,
c)	 Beleuchtungseinrichtungen,
d)	 Einrichtungen zur Oberflächenentwässerung der öffentlichen Ver-

kehrsanlagen,
e)	 Randsteinen und Schrammborden,
f)	 Böschungen, Schutz- und Stützmauern,
g)	 Trenn-, Seiten-, Rand- und Sicherheitsstreifen,
h) 	 niveaugleichen Verkehrsmischflächen;

5.	 die Herstellung, Anschaffung, Erweiterung, Verbesserung oder Erneue-
rung von selbstständigen Grünanlagen und Parkeinrichtungen;

6.	 die zum Ausgleich oder zum Ersatz eines durch die beitragsfähige Maß-
nahme bewirkten Eingriffs in Natur und Landschaft zu erbringen sind;

7.	 die Beauftragung Dritter mit der Planung und Bauleitung.

§ 3 
Ermittlung des beitragsfähigen Aufwandes

(1)	 Der beitragsfähige Aufwand wird nach den tatsächlichen Aufwendun-
gen ermittelt.

(2)	 Der Aufwand für
1. 	 Böschungen, Schutz und Stützmauern,
2. 	 Trenn-, Seiten, Rand- und Sicherheitsstreifen,
3.	 Ersatzleistungen wegen Veränderung des Straßenniveaus wird den 

Kosten der Fahrbahn zugerechnet.

§ 4 
Grundstück

(1)	 Grundstück im  Sinne  dieser Satzung ist grundsätzlich das Grundstück 
im bürgerlich-rechtlichen Sinne.
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(2)	 Ist ein vermessenes und im Grundbuch eingetragenes bürgerlich-recht-
liches Grundstück nicht vorhanden, so gilt die von dem Beitragspflich-
tigen zusammenhängend genutzte Fläche als Grundstück. Der Bei-
tragspflichtige ist in diesem Fall verpflichtet, die Grundstücksgröße 
nachprüfbar, insbesondere durch amtliche Dokumente, nachzuweisen.

§ 5 
Ermittlung des umlagefähigen Aufwandes – Vorteilsbemessung

(1) 	 Die Gemeinde Hassel trägt zur Abgeltung des öffentlichen Interesses 
von dem beitragsfähigen Aufwand den Teil, der auf die Inanspruchnah-
me der Verkehrsanlagen durch die Allgemeinheit oder der Gemeinde 
entfällt. Den übrigen Teil des Aufwandes haben die Beitragspflichtigen 
zu tragen.

(2)	 Der Anteil der Beitragspflichtigen am Aufwand beträgt:

1. 	 bei öffentlichen Verkehrsanlagen, die überwiegend dem Anliegerverkehr 
dienen (Anliegerstraßen)

Teileinrichtung Anteil der
Beitragspflichtigen

für Fahrbahnen, Trenn-, Seiten-, Rand- und Si-
cherheitsstreifen sowie Böschungen, Schutz- und 
Stützmauern

60 %

für Radweg, Rad- und Gehweg 
als kombinierte Anlage einschließlich 
Randsteinen und Schrammborden

60 %

für Parkflächen (auch Standspuren) 70 %

für Gehweg einschließlich Randsteinen 
und Schrammborden

70 %

für Beleuchtungseinrichtungen sowie 
Einrichtungen  der Oberflächenentwässerung

70 %

für Grünanlagen als Bestandteil 
der Verkehrsanlagen

50 %

für niveaugleiche Mischflächen 63 %

2. 	 bei öffentlichen Verkehrsanlagen mit starkem innerörtlichen Verkehr 
(Haupterschließungsstraßen)

Teileinrichtung Anteil der
Beitragspflichtigen

für Fahrbahnen, Trenn-, Seiten-, Rand- und Si-
cherheitsstreifen sowie Böschungen, Schutz- und 
Stützmauern

30 %

für Radweg, Rad- und Gehweg 
als kombinierte Anlage einschließlich 
Randsteinen und Schrammborden

30 %

für Parkflächen (auch Standspuren) 50 %

für Gehweg einschließlich Randsteinen 
und Schrammborden

50 %

für Beleuchtungseinrichtungen sowie 
Einrichtungen  der Oberflächenentwässerung

50 %

für Grünanlagen als Bestandteil 
der Verkehrsanlagen

50 %

für niveaugleiche Mischflächen 37 %

3. 	 bei öffentlichen Verkehrsanlagen, die überwiegend dem Durchgangsver-
kehr dienen (Hauptverkehrsstraßen)

Teileinrichtung Anteil der
Beitragspflichtigen

für Fahrbahnen, Trenn-, Seiten-, Rand- und Si-
cherheitsstreifen sowie Böschungen, Schutz- und 
Stützmauern

20 %

für Radweg, Rad- und Gehweg 
als kombinierte Anlage einschließlich 
Randsteinen und Schrammborden

20 %

für Parkflächen (auch Standspuren) 60 %

für Gehweg einschließlich Randsteinen 
und Schrammborden

50 %

für Beleuchtungseinrichtungen sowie 
Einrichtungen  der Oberflächenentwässerung

50 %

für Grünanlagen als Bestandteil 
der Verkehrsanlagen

50 %

4. 	 bei außerhalb der geschlossenen Ortslage (Außenbereich) verlaufenden 
Gemeindestraßen nach § 3 Abs. 1 Nr. 3 StrG LSA

		  60%

5. 	 bei sonstigen öffentlichen Straßen nach § 3 Abs. 1 Nr. 4 StrG LSA, die 
in der Straßenbaulast der Gemeinde stehen

		  60%

(3)	 Zuschüsse Dritter können, soweit der Zuschussgeber nichts anderes 
bestimmt hat, hälftig zur Deckung der Anteile der Gemeinde verwendet 
werden.

(4)	 Die Gemeinde kann im Einzelfall vor Entstehen der sachlichen Beitrags-
pflichten durch eine ergänzende Satzung von den Anteilen nach Abs. 2 
abweichen, wenn wichtige Gründe für eine andere Vorteilsbemessung 
sprechen.

§ 6 
Verteilung des beitragsfähigen Ausbauaufwandes

(1)	 Der umlagefähige Ausbauaufwand wird auf die Grundstücke verteilt, 
von denen aus die Möglichkeit der Inanspruchnahme der ausgebauten 
öffentlichen Verkehrsanlagen oder einen bestimmten Abschnitts von ihr 
besteht (berücksichtigungspflichtige Grundstücke).

	 Die Verteilung des Aufwandes auf diese Grundstücke erfolgt im Verhält-
nis der Nutzungsflächen, die sich für diese Grundstücke aus der Verviel-
fachung der maßgeblichen Grundstücksflächen mit dem nach den §§ 7 
und 8 maßgeblichen Nutzungsfaktoren ergeben.

(2)	 Als Grundstücksfläche gilt grundsätzlich der Flächeninhalt des Grund-
stücks im bürgerlich-rechtlichen Sinn. Soweit Flächen berücksichti-
gungspflichtiger Grundstücke baulich oder gewerblich nutzbar sind, 
richtet sich die Ermittlung des Nutzungsfaktors nach § 7.

	 Für die übrigen Flächen – einschließlich der im Außenbereich liegenden 
Teilflächen jenseits einer Bebauungsgrenze, einer Tiefenbegrenzungsli-
nie oder der Grenze einer Satzung nach § 34 Abs. 4 BauGB – richtet sich 
die Ermittlung der Nutzungsfaktoren nach § 8.	 |

(3)	 Als baulich oder gewerblich nutzbar gilt bei berücksichtigungspflichti-
gen Grundstücken,	 ;
1.	 die insgesamt oder teilweise im Geltungsbereich eines Bebauungs-

planes und mit der Restfläche innerhalb eines im Zusammenhang 
bebauten Ortsteiles liegen, die Gesamtfläche des Grundstückes;

2. 	 die über die Grenzen des Bebauungsplanes in den Außenbereich 
hinausreichen, die Fläche im Bereich des Bebauungsplanes;	 :
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3.	 die im Bereich einer Satzung nach § 34 Abs. 4 BauGB liegen, und 
bei Grundstücken, die über die Grenzen einer solchen Satzung hin-
ausreichen, die Flächen im Satzungsbereich;

4.	 für die kein Bebauungsplan und keine Satzung nach § 34 Abs. 4 
BauGB besteht
a)	 wenn sie insgesamt innerhalb des im Zusammenhang bebauten 

Ortsteiles (§ 34 BauGB) liegen, die Gesamtfläche des Grund-
stücks;	

b)	 wenn sie mit ihrer Fläche teilweise im Innenbereich (§ 34 
BauGB) und teilweise im Außenbereich (§ 35 BauGB) liegen, 
die Fläche zwischen der öffentlichen Verkehrsanlage und ei-
ner Linie, die in einem gleichmäßigem Abstand von 30 m dazu 
verläuft; auch bei Grundstücken, die nicht an die öffentliche 
Verkehrsanlage angrenzen oder lediglich durch einen zum 
Grundstück gehörenden Weg mit ihr verbunden sind, die Fläche 
zwischen der öffentlichen Verkehrsanlage und einer Linie, die 
in einem gleichmäßigen Abstand von 30 m zu ihr verläuft;

5.	 die über die sich nach Nr. 2 oder Nr. 4 b) ergebenen Grenzen hin-
aus bebaut oder gewerblich genutzt sind, die Fläche zwischen der 
öffentlichen Verkehrsanlage und einer Linie hierzu, die in einem 
gleichmäßigem Abstand verläuft, der der übergreifenden Bebauung 
oder gewerblichen Nutzung entspricht.	 j

(4)  	Bei berücksichtigungspflichtigen Grundstücken, die
1.	 nicht baulich oder gewerblich, sondern nur in vergleichbarer Weise 

(z.B. Friedhöfe, Sport-, Spiel- und Festplätze, Dauerkleingärten) nutz-
bar sind oder innerhalb des im Zusammenhang bebauten Ortsteils 
so genutzt werden,

oder
2.	 ganz bzw. teilweise im Außenbereich (§ 35 BauGB) liegen oder we-

gen entsprechender Festsetzungen in einem Bebauungsplan nur in 
anderer Weise nutzbar sind (landwirtschaftliche Nutzung),

	 ist die Gesamtfläche des Grundstücks bzw. die Fläche des Grundstücks 
zugrunde zu legen, die von den Regelungen in Abs. 3 nicht erfasst wird.

§ 7 
Nutzungsfaktoren für Baulandgrundstücke pp.

(1)	 Der maßgebliche Nutzungsfaktor bei berücksichtigungspflichtigen 
Grundstücken, die baulich oder gewerblich nutzbar sind, wird durch die 
Zahl der Vollgeschosse bestimmt.

	 Die Anzahl der Vollgeschosse ist unter Berücksichtigung der Regelungen 
des § 87 Abs. 2 BauO LSA i.V.m. § 20 Abs. 1 BauNVO nach Maßgabe der 
nachfolgenden Vorschriften zu ermitteln.

	 Kirchengebäude werden stets als eingeschossige Gebäude behandelt.
	 Besteht im Einzelfall wegen der Besonderheiten des Bauwerks in ihm 

kein Vollgeschoss i.S. der Landesbauordnung, so werden bei gewerblich 
oder industriell genutzten Grundstücken je vollendete 3,50 m und bei 
allen in anderer Weise genutzten Grundstücken je vollendete 2,30 m 
des Bauwerks (Traufhöhe) als ein Vollgeschoss gerechnet,

(2)	 Der Nutzungsfaktor beträgt bei einem Vollgeschoss	 1,0 
und erhöht sich je weiteres Vollgeschoss um      	 0,25.

(3)	 Als Zahl der Vollgeschosse gilt – jeweils bezogen auf die in § 6 Abs. 3 
bestimmten Flächen – bei Grundstücken,
1. 	 die ganz oder teilweise im Geltungsbereich eines Bebauungsplanes 

liegen (§ 6 Abs. 3 Nr. 1 und Nr. 2),
a)	 die im Bebauungsplan festgesetzte höchstzulässige Zahl der 

Vollgeschosse;
b)	 für die im Bebauungsplan statt der Zahl der Vollgeschosse die 

Höhe der baulichen Anlagen festgesetzt ist, in Gewerbe- (§ 8 
BauNVO), Industrie- (§ 9 BauNVO) und Sondergebieten (§ 11 
BauNVO) die durch 3,5 und in allen anderen Baugebieten die 
durch 2,3 geteilte höchstzulässige Gebäudehöhe, wobei bei 
Bruchzahlen bis 0,49 abgerundet und bei Bruchzahlen ab 0,5 
auf ganze Zahlen aufgerundet wird,

c)	 für die im Bebauungsplan weder die Zahl der Vollgeschosse 
noch die Höhe der baulichen Anlagen sondern nur eine Baumas-
senzahl festgesetzt ist, die durch 3,5 geteilte höchstzulässige 
Baumassenzahl, wobei bei Bruchzahlen bis 0,49 abgerundet und 
bei Bruchzahlen ab 0,5 auf ganze Zahlen aufgerundet wird,

d)	 auf denen nur Garagen oder Stellplätze errichtet werden dürfen, 
die Zahl von einem Vollgeschoss je Nutzungsebene,

e) 	 für die im Bebauungsplan gewerbliche Nutzung ohne Bebauung 
festgesetzt ist, die Zahl von einem Vollgeschoss,

f)	 für die im Bebauungsplan industrielle Nutzung ohne Bebauung 
festgesetzt ist, die Zahl von zwei Vollgeschossen,

g)	 für die im Bebauungsplan weder die Zahl der Vollgeschosse 
noch die Höhe der baulichen Anlagen bzw. die  Baumassenzahl  
bestimmt ist,  der in der näheren Umgebung überwiegend fest-
gesetzte und/oder tatsächlich vorhandene (§ 34 BauGB) Berech-
nungswert nach Buchstaben a) bis c);

2.	 auf denen die Zahl der Vollgeschosse nach Nr. 1 a) bzw. d) bis g) oder 
die Höhe der baulichen Anlagen bzw. die Baumassenzahl nach Nr. 1 b) 
bzw. c) überschritten wird, die tatsächliche vorhandene Zahl der Voll-
geschosse bzw. die sich nach der tatsächlich vorhandenen Bebauung 
ergebenden Berechnungswerte nach Nr. 1 b) bzw. c);	

3.	 für die kein Bebauungsplan besteht und die innerhalb des im Zusam-
menhang bebauten Ortsteiles (§ 34 BauGB) liegen (§ 6 Abs. 3 Nr. 3 bis 
5), wenn sie	
a)	 bebaut sind, die höchste Zahl der tatsächlich vorhandenen Vollge-

schosse,	
b)	 unbebaut sind, die Zahl der in der näheren Umgebung überwiegend 

vorhandenen Vollgeschosse.
(4)  	Der sich aus Abs. 2 i.V.m. Abs. 3 ergebende Nutzungsfaktor wird verviel-

facht	
1.	 mit 1,5, wenn das Grundstück innerhalb eines tatsächlich bestehen-

den (§34 BauGB) oder durch Bebauungsplan ausgewiesenen Wohn-
gebietes (§§ 3, 4 und 4a  BauNVO), Dorfgebietes (§ 5 BauNVO) oder 
Mischgebietes (§ 6 BauNVO) oder Sondergebietes (§ 10 BauNVO) 
oder ohne ausdrückliche Gebietsfeststellung innerhalb eines Bebau-
ungsplanes	 überwiegend gewerblich oder überwiegend in einer der 
gewerblichen Nutzung ähnlichen Weise (z.B. Verwaltungs-, Schul-, 
Post- und Bahnhofsgebäude, Praxen für freie Berufe) genutzt wird;	:

2.	 mit 2,0, wenn das Grundstück innerhalb eines tatsächlich beste-
henden (§ 34 BauGB) oder durch Bebauungsplan ausgewiesenen 
Kerngebietes (§ 7 BauNVO), Gewerbegebietes (§ 8 BauNVO), Indus-
triegebietes (§ 9 BauNVO) oder Sondergebietes (§ 11 BauNVO) liegt.

§ 8
Nutzungsfaktoren für Grundstücke mit sonstiger Nutzung

(1)	 Für die Flächen nach § 6 Abs. 4 gelten als Nutzungsfaktoren bei Grund-
stücken, die
1.	 aufgrund entsprechender Festsetzungen in einem Bebauungsplan 

nicht baulich oder gewerblich, sondern nur in vergleichbarer Weise 
nutzbar sind (z.B. Friedhöfe, Sport-, Spiel- und Festplätze, Freibäder, 
Dauerkleingärten) oder innerhalb des im Zusammenhang bebauten 
Ortsteils so genutzt werden	 0,5 

2.	 im Außenbereich (§ 35 BauGB) liegen oder wegen entsprechender 
Festsetzung in einem Bebauungsplan nur in anderer Weise nutzbar 
sind (z.B. landwirtschaftliche Nutzung), wenn	
a)  	sie ohne Bebauung sind, bei
aa)	Waldbestand oder wirtschaftlich nutzbaren Wasserflächen	0,02
bb)	Nutzung als Grünland, Ackerland oder Gartenland	 0,04
cc)	 gewerblicher Nutzung (z.B. Bodenabbau pp.)	 1,0
b)	 sie in einer der baulichen oder gewerblichen Nutzung vergleich-

baren Weise genutzt werden (z.B. Friedhöfe, Sport-, Spiel- und 
Festplätze, Freibäder, Dauerkleingärten, Campingplätze ohne 
Bebauung),	 0,5
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c)	  auf ihnen  Wohnbebauung,  landwirtschaftliche Hofstellen oder 
landwirtschaftliche Nebengebäude vorhanden sind (z.B. Feld-
scheunen), für  eine Teilfläche, die sich  rechnerisch  aus  der  
Grundfläche der Baulichkeiten geteilt durch die Grundflächen-
zahl 0,2 ergibt,	 1,0 
mit Zuschlägen von je 0,25 für das zweite und jedes weitere 
tatsächlich vorhandene Vollgeschoss, für die Restfläche gilt 
Buchst, a),

d)	 sie als Campingplatz genutzt werden und eine Bebauung be-
steht, für eine Teilfläche, die sich rechnerisch aus der Grund-
fläche der Baulichkeiten geteilt durch die Grundflächenzahl 0,2 
ergibt,	 1,0

	 mit Zuschlägen von je 0,25 für das zweite und jedes weitere 
tatsächlich vorhandene Vollgeschoss, für die Restfläche gilt 
Buchst, b),

e)	 sie gewerblich genutzt oder bebaut sind, für eine Teilfläche, die 
sich rechnerisch  aus der Grundfläche der Baulichkeiten geteilt 
durch  die Grundflächenzahl 0,2 ergibt,	 1,5 
mit Zuschlägen von je 0,375 für das zweite und jedes weite-
re tatsächlich vorhandene Vollgeschoss, für die Restfläche gilt 
Buchst, a),

(2)	 Die Bestimmung des Vollgeschosses richtet sich nach § 7 Abs. 1.

§ 9
Aufwandsspaltung

Ohne Bindung an eine bestimmte Reihenfolge kann der Straßenausbaubei-
trag selbständig erhoben werden für
1.	 die Kosten des Grunderwerbs für die öffentliche Verkehrsanlage,
2.	 die Kosten der Freilegung für die Durchführung der Baumaßnahme,
3.	 die Herstellung, Erweiterung, Verbesserung oder Erneuerung der Stra-

ßen und Wege, ohne Rad- und Gehwege, sowie ohne Entwässerungs- 
und Beleuchtungseinrichtungen,

4.	 die Herstellung, Erweiterung, Verbesserung oder Erneuerung der Rad-
wege,

5.	 die Herstellung, Erweiterung, Verbesserung oder Erneuerung der Geh-
wege,

6.	 die  Herstellung,  Erweiterung,  Verbesserung  oder  Erneuerung kombi-
nierter  Rad-  und Gehwege,

7.	 die Herstellung, Erweiterung, Verbesserung oder Erneuerung der Ober-
flächenentwässerung der öffentlichen Verkehrsanlage,

8.	 die Herstellung, Erweiterung, Verbesserung oder Erneuerung der Be-
leuchtungseinrichtungen der öffentlichen Verkehrsanlage,

9.	 die Herstellung, Erweiterung, Verbesserung oder Erneuerung der Park-
flächen,

10.	 die Herstellung, Erweiterung, Verbesserung oder Erneuerung der Grün-
anlagen.

Ob und wofür im Einzelfall eine Aufwandsspaltung vorgenommen wird, hat 
der Gemeinderat der Gemeinde Hassel durch Beschluss zu entscheiden.

§ 10 
Entstehung der Beitragspflicht

(1)	 Die Beitragspflicht entsteht mit der Beendigung der beitragsfähigen 
Maßnahme.

(2)	 In den Fällen einer Aufwandsspaltung (§ 9) entsteht die Beitragspflicht 
mit der Beendigung der Teilmaßnahme, frühestens jedoch mit dem Be-
schluss der Aufwandsspaltung.

(3)	 Bei der Abrechnung von selbständig nutzbaren Abschnitten entsteht die 
Beitragspflicht mit der Beendigung  der Abschnittsmaßnahme,  frühes-
tens jedoch  mit dem  Beschluss der Abschnittsbildung.

(4)	 Die in Abs. 1 bis 3 genannten Maßnahmen sind erst dann beendet, 
wenn die technischen Arbeiten gemäß dem gemeindlichen  Baupro-
gramm fertig gestellt sind, der Beitrag berechenbar ist, die Verkehrs

anlage dem öffentlichen Verkehr entsprechend § 2 StrG gewidmet ist 
und in den Fällen der Abs. 1 und 3 die erforderlichen Grundflächen im 
Eigentum der Gemeinde stehen.

§ 11 
Vorausleistungen

Auf die künftige Beitragsschuld können angemessene Vorausleistungen ver-
langt werden, sobald mit der Durchführung der Maßnahme begonnen wurde. 
Die Vorausleistung ist mit der endgültigen Beitragsschuld zu verrechnen, 
auch wenn der Vorausleistende nicht beitragspflichtig

§ 12 
Beitragspflichtige

(1)	 Beitragspflichtig ist, wer im Zeitpunkt der Bekanntgabe des Beitrags-
bescheides Eigentümer des Grundstückes ist. Ist das Grundstück mit 
einem Erbbaurecht belastet, so ist anstelle des Eigentümers der Erbbau-
berechtigte beitragspflichtig. Ist das Grundstück mit einem dinglichen 
Nutzungsrecht nach Art. 233 § 4 des Einführungsgesetzes zum Bürger-
lichen Gesetzbuch belastet, so ist anstelle des Eigentümers der Inhaber 
dieses Rechts beitragspflichtig.

(2)	 Für Grundstücke und Gebäude, die im Grundbuch noch als Eigentum des 
Volkes eingetragen sind, tritt an die Stelle des Eigentümers der Verfü-
gungsberechtigte i.S.v. § 8 Abs. 1 des Vermögenszuordnungsgesetzes,

(3)	 Mehrere Beitragspflichtige haften als Gesamtschuldner; bei Wohnungs- 
und Teileigentum sind die einzelnen Wohnungs- und Teileigentümer nur 
entsprechend ihrem Miteigentumsanteil beitragspflichtig.

(4)	 Der Beitrag ruht als öffentliche Last auf dem Grundstück, bei Bestehen 
eines Erbbaurechts oder von Wohnungs- oder Teileigentum auf diesem.

§ 13 
Beitragsbescheid

Der Beitrag, der auf den einzelnen Beitragspflichtigen entfällt, wird durch 
schriftlichen Bescheid festgesetzt.

§ 14 
Fälligkeit

Die nach dieser Satzung erhobenen Beiträge und Vorausleistungen werden 
einen Monat nach der Bekanntgabe des Bescheides fällig.

§ 15 
Ablösung

(1)	 In Fällen, in denen die Beitragspflicht noch nicht entstanden ist, kann 
die Ablösung durch Vertrag vereinbart werden.

(2)	 Zur Feststellung des Ablösungsbetrages  ist der für die Ausbaumaßnah-
me i.S.v. § 1 entstehende Ausbauaufwand anhand von bereits vorlie-
genden Unternehmerrechnungen und im Übrigen nach dem Ausschrei-
bungsergebnis sowie den Kosten für den Ausbau von Teileinrichtungen 
bei vergleichbaren öffentlichen Verkehrsanlagen zu ermitteln und nach 
Maßgabe der §§ 5 bis 8 auf die Grundstücke zu verteilen, denen durch 
die Inanspruchnahme oder die Möglichkeit der Inanspruchnahme der 
betreffenden öffentlichen Verkehrsanlage ein Vorteil entsteht.

(3)	 Durch Zahlung des Ablösungsbetrages wird die Beitragspflicht endgültig 
abgegolten.

§ 16 
Billigkeitsregelungen

(1)	 Grundstücke im Abrechnungsgebiet Ortslage Hassel, die nach der 
tatsächlichen Nutzung vorwiegend Wohnzwecken dienen oder dienen 
werden und deren Fläche 30 v.H. oder mehr über der durchschnittlichen 
Grundstücksfläche von 1.128 m² liegt, also 1.467 m² beträgt oder über-
schreitet (übergroßes Wohngrundstück), werden bei der Heranziehung 
der Beitragspflichtigen nur begrenzt wie folgt berücksichtigt:



AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN in der Region Arneburg-Goldbeck-Werben (Elbe)| 16 | 1. März 2016

— Amtliche Bekanntmachungen —

a)	 von 1.467 m² (= 130 % der durchschnittlichen Grundstücksfläche) 
bis einschließlich 1.693 m² (= 150 % der durchschnittlichen Grund-
stücksfläche) mit 50 %,

b)	 die restliche Grundstücksfläche, also ab 1.694 m² nur noch zu 30 %.
(2)	 Grundstücke im Abrechnungsgebiet Ortslage Chausseehaus Hassel, 

die nach der tatsächlichen Nutzung vorwiegend Wohnzwecken die-
nen oder dienen werden und deren Fläche 30 v.H. oder mehr über der 
durchschnittlichen Grundstücksfläche von 1.669 m² liegt, also 2.170 m² 
beträgt oder überschreitet (übergroßes Wohngrundstück), werden bei 
der Heranziehung der Beitragspflichtigen nur begrenzt wie folgt berück-
sichtigt:
a)	 von.2.170 m² (= 130 % der durchschnittlichen Grundstücksfläche) 

bis einschließlich 2.504 m² (= 150 % der durchschnittlichen Grund-
stücksfläche) mit 50 %,

b)	 die restliche Grundstücksfläche, also ab 2.505 m² nur noch zu 30 %.
(3)	 Grundstücke im Abrechnungsgebiet Ortslage Sanne, die nach der 

tatsächlichen Nutzung vorwiegend Wohnzwecken dienen oder dienen 
werden und deren Fläche 30 v.H. oder mehr über der durchschnittlichen 
Grundstücksfläche von 2.125 m² liegt, also 2.762 m² beträgt oder über-
schreitet (übergroßes Wohngrundstück), werden bei der Heranziehung 
der Beitragspflichtigen nur begrenzt wie folgt berücksichtigt:
a)	 von 2.762 m² (= 130 % der durchschnittlichen Grundstücksfläche) 

bis einschließlich 3.187 m² (= 150 % der durchschnittlichen Grund-
stücksfläche) mit 50 %,

b)	 die restliche Grundstücksfläche, also ab 3.188 m² nur noch zu 30 %.
(4)	 Grundstücke im Abrechnungsgebiet Ortslage Wischer, die nach der 

tatsächlichen Nutzung vorwiegend Wohnzwecken dienen oder dienen 
werden und deren Fläche 30 v.H. oder mehr über der durchschnittlichen 
Grundstücksfläche von 1.018 m² liegt, also 1.323 m² beträgt oder über-
schreitet (übergroßes Wohngrundstück), werden bei der Heranziehung 
der Beitragspflichtigen nur begrenzt wie folgt berücksichtigt:
a)	 von 1.323 m² (= 130 % der durchschnittlichen Grundstücksfläche) 

bis einschließlich 1.527 m² (= 150 % der durchschnittlichen Grund-
stücksfläche) mit 50 %,

b)	 die restliche Grundstücksfläche, also ab 1.527 m² nur noch zu 30 %.
(5)	 Für Wohngrundstücke, die von zwei oder mehreren Verkehrsanlagen 

erschlossen sind, wird der sich nach Maßgabe dieser Satzung erge-
bene Beitrag nur zu 2/3 angesetzt, soweit eine Verkehrsanlage durch 
die Ausbaumaßnahme eine Ausstattung erlangt, die eine andere das 
Grundstück erschließende Verkehrsanlage bereits besitzt. Dies gilt für 
Wohngrundstücke, die zu einer Verkehrsanlage nach dieser Satzung Zu-
fahrt oder Zugang nehmen können und zusätzlich durch eine Erschlie-

ßungsanlage erschlossen werden, für die .Erschließungsbeiträge nach 
dem Baugesetzbuch (BauGB) erhoben wurden oder zu erheben sind, 
entsprechend. Den daraus entstehenden Ausfall trägt die Gemeinde.

(6)	 Ansprüche aus dem Abgabenschuldverhältnis können ganz oder teilwei-
se gestundet werden, wenn die Einziehung bei Fälligkeit eine erhebliche 
Härte für den Schuldner bedeuten würde und der Anspruch durch die 
Stundung nicht gefährdet erscheint. Ist deren Einziehung nach Lage des 
Einzelfalles unbillig, können sie ganz oder zum Teil erlassen werden.

§ 17 
Grundstückszufahrten

(1)	 Mehrkosten für zusätzlich oder stärker auszubauende Grundstückszu-
fahrten im öffentlichen Verkehrsraum sind keine Aufwendungen im 
Sinne des § 2; auf ihre Anlegung besteht kein Rechtsanspruch. Die 
Erstattung der Mehrkosten erfolgt nach der speziellen Norm des Stra-
ßengesetzes des Landes Sachsen-Anhalt.

(2)	 Die besonderen Zufahrten können auf Antrag des Grundstückseigen-
tümers oder Erbbauberechtigten – vorbehaltlich der aufgrund anderer 
gesetzlicher Vorschriften erforderlichen Genehmigungen – auf dessen 
Rechnung erstellt werden, sofern die bestehenden oder zu erwartenden 
Verhältnisse dies veranlassen.

§ 18 
Inkrafttreten

(1)	 Diese Satzung tritt am Tage nach ihrer öffentlichen Bekanntmachung in 
Kraft.

(2)	 Gleichzeitig treten folgenden Satzungen außer Kraft:
–	 Satzung über die Erhebung von Beiträgen für straßenbauliche Maß-

nahmen – Straßenausbaubeitragssatzung der Gemeinde Hassel vom 
07.09.1999

–	 Satzung über die Erhebung von Beiträgen für straßenbauliche Maß-
nahmen – Straßenausbaubeitragssatzung der Gemeinde Sänne vom 
17.03.1998

Hassel, den 02.02.2016

Uwe Rihsmann 
Bürgermeister

Aufgrund des § 10 i. V. m. §§ 8 und 45 Abs. 2 Nr. 1 Kommunalverfassungsge-
setz des Landes Sachsen-Anhalt (Kommunalverfassungsgesetz – KVG LSA) 
vom 17.06.2014  (GVBl. LSA  Nr. 12/2014 S. 288) hat der Stadtrat der Hanse-
stadt Werben (Elbe) in seiner Sitzung am 01.12.2015 folgende Hauptsatzung 
beschlossen: 

I. ABSCHNITT
BENENNUNG UND HOHEITSZEICHEN

§ 1 
Name, Bezeichnung

(1) 	 Die Stadt führt den Namen „Hansestadt Werben (Elbe)“. 
(2) 	 Zum Stadtgebiet gehören die Ortsteile Behrendorf, Berge, Giesenslage, 

Kolonie Neu-Werben und Räbel.

Hauptsatzung der Hansestadt Werben (Elbe)

(3) 	 Das Stadtgebiet umfasst mit allen Ortsteilen eine Gesamtgröße von 
5.339 Hektar.

§ 2
Wappen, Flagge, Dienstsiegel

(1) 	 Das Wappen der Hansestadt Werben (Elbe) zeigt in Silber einen golden 
bewehrten roten Adler, über seinem Kopf einen steigenden goldenen 
Mond, überhöht von einem sechsstrahligen goldenen Stern.

(2) 	 Die Flagge der Hansestadt Werben (Elbe) ist rot-weiß (1:1) gestreift 
(Querformat: Streifen waagerecht verlaufend, Längsformat: Streifen 
senkrecht verlaufend) und mittig mit dem Stadtwappen belegt.  

(3) 	 Die Farben der Stadt sind rot und weiß.
(4) 	 Die Hansestadt Werben (Elbe) führt ein Dienstsiegel, das dem der 

Hauptsatzung beigefügten Dienstsiegelabdruck entspricht. Die Um-
schrift lautet: „Hansestadt Werben (Elbe), Landkreis Stendal“.
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II. Abschnitt
Organe

§ 3
Vorsitz im Stadtrat

(1) 	 Der Bürgermeister ist Vorsitzender des Stadtrates. 
(2) 	 Der Stadtrat wählt für die Dauer der Wahlperiode aus seiner Mitte in 

der konstituierenden Sitzung einen Stellvertreter für den Verhinderungs-
fall, der den Bürgermeister auch beim Vorsitz im Gemeinderat vertritt. 
Der Stellvertreter führt die Bezeichnung „Erster stellvertretender Vorsit-
zender des Stadtrates“.

(3) 	 Der Stellvertreter kann mit der Mehrheit der Mitglieder abgewählt wer-
den. Eine Neuwahl hat unverzüglich stattzufinden. 

§ 4 
Festlegung von Wertgrenzen, personalrechtliche Befugnisse

Der Stadtrat entscheidet über
1. 	 die Zustimmung zu über- und außerplanmäßigen Aufwendungen und 

Auszahlungen, wenn der Vermögenswert, nach § 105 Absatz 1 Satz 2 
KVG LSA, 2.500,00 Euro übersteigt, 

2. 	 die Zustimmung zu über- und außerplanmäßigen Verpflichtungsermäch-
tigungen, wenn der Vermögenswert 2.500,00  Euro übersteigt, 

3. 	 Rechtsgeschäfte i. S. v. § 45 Abs. 2 Nr. 7 und 10 KVG LSA, wenn der 
Vermögenswert 2.500,00 Euro übersteigt, 

4. 	 die Annahme und Vermittlung von Spenden, Schenkungen und ähnli-
chen Zuwendungen für einzelne Aufgaben der Stadt, wenn der Vermö-
genswert 100,00 Euro übersteigt. 

§ 5 
Ausschüsse des Stadtrates

(1) 	 Der Stadtrat bildet zur Erfüllung seiner Aufgaben folgende beratende 
Ausschüsse: 
1. 	 den Ausschuss für Wirtschaftsförderung und Tourismus sowie
2. 	 den Bauausschuss.

(2) 	 Bei Bedarf kann der Stadtrat zeitweilige Ausschüsse bilden.
(3) 	 Ausschussmitglieder können im Verhinderungsfall durch Mitglieder der-

selben Fraktion vertreten werden.

§ 6
Beratende Ausschüsse

(1) 	 Die beratenden Ausschüsse bestehen aus vier Stadträten und dem Vor-
sitzenden. Die Ausschussvorsitze der beratenden Ausschüsse werden 
den Fraktionen im Stadtrat in der Reihenfolge der Höchstzahlen nach 
d`Hondt zugeteilt. Bei gleichen Höchstzahlen entscheidet das Los, das 
der Vorsitzende des Stadtrates zu ziehen hat. Die Fraktionen benennen 
die beratenden Ausschüsse, deren Vorsitz sie beanspruchen, in der Rei-
henfolge der Höchstzahlen und bestimmen die Vorsitzenden aus der 
Mitte der den Ausschüssen angehörigen Stadtratsmitgliedern. 

(2) 	 Die beratenden Ausschüsse bereiten die Beschlüsse des Stadtrates vor. 
(3) 	 In den beratenden Ausschüssen werden zusätzlich und widerruflich 

durch den Stadtrat je 3  sachkundige Einwohner mit beratender Stimme 
berufen. Die Amtszeit der sachkundigen Einwohner endet, sofern ihre 
Berufung zuvor nicht widerrufen wird, mit dem Zusammentritt des neu 
gewählten Stadtrates. 

§ 7
Geschäftsordnung

Das Verfahren im Stadtrat und in den Ausschüssen wird durch eine vom 
Stadtrat zu beschließende Geschäftsordnung geregelt.

§ 8 
Bürgermeister

(1) 	 Zu den Geschäften der laufenden Verwaltung nach § 66 Abs. 1 Satz 3 
KVG LSA, über die der Bürgermeister in eigener Verantwortung ent-
scheidet, gehören die regelmäßig wiederkehrenden Geschäfte, die 
nach bereits festgelegten Grundsätzen entschieden werden und keine 
wesentliche Bedeutung haben oder die im Einzelfall einen Vermögens-
wert von 2.500 Euro nicht übersteigen. Darüber hinaus werden ihm die 
Entscheidung über die in § 4 Ziff. 1 bis 4 genannten Rechtsgeschäfte 
übertragen, sofern die dort festgelegten Wertgrenzen unterschritten 
werden.

(2) 	 Können Anfragen der Gemeinderäte nach § 43 Abs. 3 Satz 2 KVG LSA 
nicht sofort mündlich beantwortet werden, so erfolgt die Beantwortung, 
die vom Verbandsgemeindebürgermeister vorbereitet wird, durch den 
Bürgermeister innerhalb einer Frist von einem Monat schriftlich. 

§ 9
Gleichstellungsbeauftragte

Die Hansestadt Werben (Elbe) ist Mitgliedsgemeinde der Verbandsgemeinde 
Arneburg-Goldbeck. Die von der Verbandsgemeinde gemäß § 78 KVG LSA 
bestellte Gleichstellungsbeauftragte ist auch für den Bereich der Hansestadt 
Werben (Elbe) zuständig und in Ausübung ihrer Tätigkeit nicht weisungsge-
bunden. An den Sitzungen des Stadtrates und seiner Ausschüsse kann sie 
teilnehmen, soweit ihr Aufgabenbereich betroffen ist. 
In Angelegenheit ihres Aufgabenbereiches ist ihr auf Wunsch das Wort zu 
erteilen. 

§ 10
Aufwandsentschädigung

Die Regelung der Aufwandsentschädigung für den Bürgermeister und andere 
ehrenamtlich Tätige erfolgt in einer gesonderten Aufwandsentschädigungs-
satzung.

III. Abschnitt
Unterrichtung und Beteiligung der Einwohner

§ 11
Einwohnerversammlung

(1) 	 Über allgemein bedeutsame Angelegenheiten der Stadt können die Ein-
wohner auch durch Einwohnerversammlungen unterrichtet werden. Der 
Bürgermeister beruft die Einwohnerversammlungen ein und leitet diese. 
Er setzt die Tagesordnungspunkte sowie Ort und Zeit der Veranstaltung 
fest. Die schriftliche Einladung ist gemäß § 15  bekanntzumachen und 
soll in der Regel 14 Tage vor Beginn der Veranstaltung erfolgen. Die 
Einladungsfrist kann bei besonderer Dringlichkeit auf drei Tage verkürzt 
werden. 

(2) 	 Einwohnerversammlungen sind grundsätzlich in folgender Reihenfolge 
durchzuführen:
1. 	 Eröffnung der Einwohnerversammlung durch den Leiter
2. 	 Feststellung der ordnungsgemäßen Ladung
3. 	 Feststellung der Tagesordnung
4. 	 Informationen des Bürgermeisters
5. 	 Aussprache und Diskussion
6. 	 Schließung der Einwohnerversammlung

(3) 	 Über die Einwohnerversammlung ist ein Protokoll zu führen. Der Leiter 
der Veranstaltung bestellt spätestens mit der Einladung einen Bürger 
der Stadt zum Protokollführer.

(4) 	 Der Bürgermeister unterrichtet den Stadtrat in seiner nächsten Sitzung 
über den Ablauf der Einwohnerversammlung und die wesentlichen Er-
gebnisse. 
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§ 12
Einwohnerfragestunde

(1) 	 Der Stadtrat führt im Rahmen ordentlicher öffentlicher Sitzungen eine 
Einwohnerfragestunde durch. 

(2) 	 Der Bürgermeister legt in der Einladung zur Sitzung den Beginn der Fra-
gestunde fest. 

(3) 	 Der Bürgermeister stellt den Beginn und das Ende der Fragestunde fest. 
Findet sich zu Beginn der Fragestunde kein Einwohner ein, kann sie 
geschlossen werden. Die Fragestunde soll auf höchstens 30 Minuten 
begrenzt sein. 

(4) 	 Jeder Einwohner ist nach Angabe seines Namens und seiner Anschrift 
berechtigt, grundsätzlich eine Frage und zwei Zusatzfragen, die sich 
auf den Gegenstand der ersten Frage beziehen, zu stellen. Zugelassen 
werden nur Fragen von allgemeinem Interesse, die in die Zuständigkeit 
der Stadt fallen. Angelegenheiten der Tagesordnung können nicht Ge-
genstand der Einwohnerfragestunde sein. 

(5) 	 Die Beantwortung der Fragen erfolgt in der Regel mündlich durch den 
Bürgermeister oder den Verbandsgemeindebürgermeister. Eine Ausspra-
che findet nicht statt. Ist die Beantwortung der Frage in der Sitzung 
nicht möglich, erhält der Einwohner eine schriftliche Antwort, die in-
nerhalb von sechs Wochen erteilt werden muss. 

§ 13
Bürgerbefragung

Eine Bürgerbefragung nach § 28 Abs. 3 KVG LSA erfolgt ausschließlich in 
wichtigen Angelegenheiten des eigenen Wirkungskreises der Stadt. Sie 
kann nur auf Grundlage eines Stadtratsbeschluss durchgeführt werden, in 
dem die mit „ja“ oder „nein“ zu beantwortende Frage formuliert ist und ins-
besondere festgelegt wird, ob die Befragung als Onlineabstimmung oder im 
schriftlichen Verfahren erfolgt, in welchem Zeitraum die Befragung durchge-
führt wird und in welcher Form das Abstimmungsergebnis bekanntzugeben 
ist. In dem Beschluss sind auch die voraussichtlichen Kosten der Befragung 
darzustellen. 

IV. Abschnitt
Ehrenbürger

§ 14
Ehrenbürgerrecht, Ehrenbezeichnung

Die Verleihung oder Aberkennung des Ehrenbürgerrechtes oder der Ehren-
bezeichnung der Stadt bedarf einer Mehrheit von zwei Dritteln der stimm-
berechtigten Mitglieder des Stadtrates. 

V. Abschnitt
Öffentliche Bekanntmachungen

§ 15
Bekanntmachungen

(1) 	 Die gesetzlich erforderlichen öffentlichen Bekanntmachungen werden 
im Amtsblatt der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck „Hallo Nach-
barn“ vorgenommen, soweit gesetzlich nichts anderes bestimmt ist. Die 
Bekanntmachung ist mit Ablauf des Erscheinungstages bewirkt, an dem 
das Amtsblatt der Verbandsgemeinde Arneburg-Goldbeck „Hallo Nach-
barn“ den bekanntzumachenden Text enthält.

(2) 	 Enthalten gesetzlich erforderliche Bekanntmachungen Pläne, Karten 
oder Zeichnungen sowie Begründungen oder Erläuterungsberichte und 
sonstige Anlagen, die sich wegen ihrer Eigenart entweder nicht oder 

nur mit Schwierigkeiten drucken oder in Textform darstellen lassen, so 
wird für diese Bestandteile eine Ersatzbekanntmachung durch Ausle-
gung vorgenommen. Die Auslegung erfolgt in den Ämtern in Goldbeck, 
An der Zuckerfabrik 1, bzw. in Arneburg, Breite Straße 15, während 
der Dienststunden. Auf die Auslegung wird unter Angabe des Gegen-
standes, des Ortes und der Dauer der Auslegung im Amtsblatt der Ver-
bandsgemeinde Arneburg-Goldbeck „Hallo Nachbarn“ hingewiesen. 
Die Dauer der Auslegung beträgt zwei Wochen, soweit nichts anderes 
vorgeschrieben ist. Die Ersatzbekanntmachung ist mit Ablauf des Tages 
bewirkt, an dem der Auslegungszeitraum endet. Gleiches gilt, wenn 
eine öffentliche Auslegung nach einer anderen Rechtsvorschrift erfolgt, 
die keine besonderen Bestimmungen enthält.

(3) 	 Die ortsüblichen Bekanntmachungen von Tagesordnung, Zeit und Ort 
öffentlicher Sitzungen erfolgt in den öffentlichen Aushangkästen

	 Hansestadt Werben (Elbe)	 Rathaus, Marktplatz 1
	 OT Behrendorf	 Werbener Straße 11
	 OT Berge	 Lindenstraße 7
	 OT Giesenslage	 Dorfstraße 21
	 OT Räbel	 Räbelsche Dorfstraße, 
		  Buswendeschleife
(4) 	 Die gesetzlich erforderlichen Bekanntmachungen von Kommunalwahlen 

erfolgen in den öffentlichen Aushängekästen nach Absatz 3.
(5)	 Bekannt gemachte Satzungen können in der Verwaltung der Verbands-

gemeinde Arneburg-Goldbeck in Arneburg, Breite Straße 15, und in 
Goldbeck, An der Zuckerfabrik 1, eingesehen, kostenpflichtig kopiert 
und im Internet auf der Homepage der Verbandsgemeinde (www.arne-
burg-goldbeck.de) abgerufen werden.

VI. Abschnitt
Übergangs- und Schlussvorschriften

§ 16
Sprachliche Gleichstellung

Personen- und Funktionsbezeichnungen gelten jeweils in weiblicher und 
männlicher Form.

§ 17
Inkrafttreten/Außerkrafttreten

(1) 	 Diese Hauptsatzung tritt am Tag nach ihrer öffentlichen Bekanntma-
chung in Kraft.

(2) 	 Zum gleichen Zeitpunkt treten die Hauptsatzung der Hansestadt Werben 
(Elbe) vom 19.01.2010 und die Bekanntmachungssatzung der Hanse-
stadt Werben (Elbe) vom 19.01.2010 außer Kraft.

Hansestadt Werben (Elbe), den 01.12.2015

Bürgermeister	 Dienstsiegel

______________________________________________________

Die Genehmigung der zuständigen Kommunalaufsichtsbehörde gemäß § 10 
Abs. 2 KVG LSA wurde am 27.01.2016 erteilt.
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— Amtliche Bekanntmachungen —

Öffentliche  Bekanntgabe  des Referates Immissionsschutz, Chemikaliensicherheit, 
Gentechnik, Umweltverträglichkeitsprüfung zur Einzelfallprüfung nach § 3c i.V.m. § 3e 

des Gesetzes über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) im Rahmen des  
Genehmigungsverfahrens zum Antrag der Zellstoff Stendal GmbH in 39596 Arneburg auf  

Erteilung einer Genehmigung nach § 16 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes zur 
wesentlichen Änderung der Anlage zur Herstellung von Zellstoff in 39596 Arneburg,  

Landkreis Stendal
Die Firma Zellstoff Stendal GmbH in 39596 Arneburg beantragte mit Schreiben vom 17.08.2015 beim Landesverwaltungsamt Sachsen-Anhalt die Genehmi-
gung nach § 16 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (BlmSchG) für die wesentliche Änderung der

Anlage zur Herstellung von Zellstoff;
hier: Erweiterung der Brennstoffmenge des Rindenkessels auf 368.000 t/a sowie Erweiterung der Brennstoffvielfalt

(Anlage nach Nr. 6.1 des Anhangs 1 der Verordnung über genehmigungsbedürftige Anlagen (4. BlmSchV))

in 39596 Arneburg 

Gemarkung: Arneburg	 Flur: 18 	 Flurstücke:	 90/0,105/0,107/0,108/0,
	 Flur: 21	 Flurstücke:	 1/57, 33/0, 35/0, 36/0, 38/0, 40/0, 4470, 52/0, 61/0, 67/0,
	 Flur: 22 	 Flurstück:	 5/0,
	 Flur: 24	 Flurstück:	 14/8,

Gemarkung: Altenzaun        	 Flur: 1 	 Flurstück:	 324,
	
Gemarkung: Schönfeld        	 Flur: 9	 Flurstück:	 2/23.

Gemäß § 3a UVPG wird hiermit bekannt gegeben, dass im Rahmen einer Einzelfallprüfung nach § 3c UVPG festgestellt wurde, dass durch das genannte 
Vorhaben keine erheblichen nachteiligen Auswirkungen zu befürchten sind, so dass im Rahmen des Genehmigungsverfahrens keine Umweltverträglichkeits-
prüfung (UVP) erforderlich ist.

Die Feststellung ist nicht selbständig anfechtbar. Beruht die Feststellung, dass eine UVP unterbleiben soll, auf einer Vorprüfung des Einzelfalls nach § 3c 
UVPG, ist die Einschätzung der zuständigen Behörde in einem gerichtlichen Verfahren betreffend die Entscheidung über die Zulässigkeit des Vorhabens nur 
darauf zu überprüfen, ob die Vorprüfung entsprechend den Vorgaben von § 3c UVPG durchgeführt worden ist und ob das Ergebnis nachvollziehbar ist.

Die Unterlagen, die dieser Feststellung zugrunde liegen, können beim Landesverwaltungsamt, Referat Immissionsschutz, Chemikaliensicherheit, Gentechnik,
Umweltverträglichkeitsprüfung in 06118 Halle (Saale), Dessauer Str. 70 als der zuständigen Genehmigungsbehörde, eingesehen werden.

Landesverwaltungsamt

— Ende der amtlichen Bekanntmachungen —
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